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Der Krieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen«
Kaiser Zranz Joseph an Eonrad v. Hötzendorff.

Ernennung zum Generaloberst.
\V. T. -B. Wien, 28. Juni . (Nichtamtlich.) A«S dem

Kriegspressegnartier wird genoeldet: Der Kaifer richtete am
28. Juni an »scn Chef des Cienernlstn-bs Geneval Freiherrn
v. Hotzendorff  folgendes Handschreiben:

„Lieber Geneval der Infanterie , Freiherr Ccmrndl Die
vnbinooüe Erabernng Lernbergs  ist der erfolgreichste
Ausdruck der groß angeLrgten Opevationen, welche die ver¬
bündeten Hemes .'ertnngen entworfen und diie tapferen
Armeen durchgeführt hrben . In hctnSwcer Anerkennung
Ihrer vielfältigen hervorragenden Verdienste ernenne ich
Sie zuni G e n e r a l o d e r st. Ich grüße, mein l«L»er Gene¬
raloberst , aufrichtig. Franz Joseph ."

Kaiser Franz Josephs Glückwunsch für General Boehm-
Ermolli.

Vf.  T .-B. Wien, 27. Juni . (Nichtamtlich.) Ans dem
Kriegspreffegnnrtier wird gemeldet: Kaiser Franz Joseph
rrchtete an den Kommandanten der zweiten Armee Boehm-
Ermolli  nachfolgendes Telegramm : „Mit stolzer Freude
erfüllt mich Ihre Meldung von der Einnahme Lembergs, die
Ihr und Ihrer tapferen zweiten Armee glänzendes Verdienst
bleibt. Ick danke aus vollem Herzen mernen Heldenmut'-gen
Truppen und verleihe Ihnen , mein lieber General der
Kavallerie Boehm-Ermolli , das Mikitärverdienstkreriz 1. Klasse
mit Kriegsdekoration . Meine wärmsten Grütze and Wünsche
lende ich Ihnen und meiner zweiten Armee.

(g-S-) Franz Joseph ."
Heldentod eines österreichischen Kriegsberichterstatters.

Br . Berlin , 28. Juni . (Gig . Drahtbericht . Ktr Mn .)
Wie die „T. R." meldet, ist der Mitarbeiter der „Reichspost",
Hermenegild 'Wagner,  Oberleutnant eines Landwehr-
Jnfanterie -Regiments , am Brückenkopf am Dnjestr gefallen.
Wagner war während des Balkcmkrieges 1912 Kriegsbe¬
richterstatter  im bulgarischen Heer. Er hatte in diesem
Kriege bereits das Signe laudis erworben und war jetzt
abermals für das Milirärverdienstkreuz und von der benach¬
barten deutschen Truppe für das Eiserne Kreuz eingegeben
worden.

Mackensen Ehrendoktor von Halle.
w • T -B - Halle a. d, S ., 27. Juni . (Nichtamtlich.) Die

rechts- und staatswisseirschastlicheFakultät der Nniversriät
Halle ernannte den Feldmarschall Mackensen  zum Ehren¬
doktor der Staatswissenschaften . Mackensen hat früher der
Universität Halle als akademischer Bürger angehört.
yesördernng des Generalstabschefs der Armee

v. Mackensen.
Br . Berlin , 28. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der Kaiser richtete an den Generalstabschef der Mackensen-
schen Armee, von Seeckt,  folgendes Telegramm : Ich be¬
fördere Sie in gnädiger Anerkennung der mir , der Armee
und dem Vaterland geleisteten vortrefflichen Dienste zum
Generalmajor.
Epidemien und Unzufriedenheit bei den Truppen

in Südostgalizien.
Br . Petersburg , 28 . Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr,

Bln .) Bei den russischen Truppen , die zwischen Dnjestr und
Pruth kämpfen, haben die Epidemien  einen erschrecken¬
den Umfang angenommen , besonders Flecktyphus. Ein großer
Teil der Turkmenen  ist blatternkrank und kämpft trotz¬
dem. Die Truppen anS den industriellen Gouvernements
äutzern unverhohlen ihre Unzufriedenheit  über die
Lage und die lange Dauer  des Krieges. Die russischen
Offiziere sind gegenüber diesem Treiben machtlos.

Italiens Zweifel an Rußland.
Genf , 28. Juni . (Ktr . Bln .) Rußland  macht ver¬

zweifelte Anstrengungen , seine wirkliche Lage zu verdecken.
So werden einzelne kleine Kriegshandlungen am Dnjestr zu
großen Siegen aufgebcmscht. Der Glaube an Rußland be¬
ginnt aber auch in Italien bedenklich zu wanken.

Eine neue russische Zwangsanleihe bei den
verbündeten.

Br . Kopenhagen , 28 . Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Eine neue russische Anleihe droht den West machten.
Die „Ruffoje Slowa " schreibt: Wenn Deutschland glaubt,
Rußland zu einem Separatfrieden zwingen zu können, ver¬
rechnet  es sich. Da aber Rußland gegenwärtig die
schwierig st e Lage  des Krieges trägt , muß es von
neuem die Finanzen Englands und Frankreichs in Anspruch
nehmen, worüber jetzt noch Verhandlungen schweben.
Die Zeichnungen auf die zweite österreichische

Rriegsanleihe.
Vf.  T .-B - Wien, 28. Juni . (Nichtamtlich.) Das Post-

sparkafsenamt teilt mit : Die bisherigen Zeichnungen auf die
zweite österreichische Kriegsanleihe belaufen sich auf über
2400 Millionen Kronen.  Die Zeichnungen dauern
bei allen  Zeichnnngsstellen an. Eine Verlängerung
des Zeichnungstermins bis zum 5. Juli ist beabsichtigt, wo¬
durch den Wünschen Rechnung getragen wird, die im Hinblick

auf den Krieg mit Italien und auf die großen
Waffenerfolge in Galizien  wegen einer weiteren
Entgegennahme von Zeichnungen über den ursprünglichen
Termin hinaus von verschiedenen Seiten geäußert worden
sind.

»
Der wiener Besuch des Reichskanzlers und des

Staatssekretärs des Auswärtigen.
W. T.-B. Wien, 28. Juni . (Nichtamtlich.) Die Blätter

begrüßen den Reichskanzler v. Bethmann - Hollweg
und den Staatssekretär v. Jagow  als politische Vertreter
des engverbündeten Reiches mit antz'eroröeütlicher Sympathie
und konstatieren, daß die beiden Staatsmänner gerade jetzt
von der Bevölkerung, welche in den leisten Tagen ihrer Freude
über die Siege in Galizien in erhebender Weise geäußert
habe, aufs herzlichste willkommen geheißen werden.
Der Präsident des Hansadvndes in Budapest

Wien, 28. Juni . (Ktr . Bln .) Der Präsident des deut¬
schen Hansäbnndes , Geheimrat R i e ß e r , ist rn Budap  est
e,»getroffen . Er hatte Besprechungen mit dem Grafen Tisza
und anderen Mitgliedern der ungarischen Regierung über
Wirtschaftssragen.

Vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Der neue französische Parlamentskontrollausschuß.

Budgets und Auswärtigen Angelegenheiten ernannten gestern
in gemei'.isarner Sitzung je 10 Mitglieder zu Mitgliedern des
neuen KontrallanSschusseS,  dessen Aufgabe es ist,
die von der Regierung jedem einzelnen KammrrauSschutz über
die LandeSverteldigullg gegebenen Auskünfte zu probieren und
zu ordnen , damit die BarlamentSkontrolle  eirrheit-
luher gestaltet und den LlnSschußm-tgliedern ein genauerer
Überblick über alle notwendigen Maßnahmen ermöglicht wird,
N>aS ürsher infolge der beschränkten Kompetenzen jedes ein¬
zelnen Ausschusses unmöglich war . Dem Kontrollwusschuß ge¬
hören ohne weiteres die Vorsitzenden der vier Kammerans-
schüffe an.

Zu den letzten Zwischenfällen in der französischen
Kammer.

Vf.  T .-B . Paris , 27. Juni . (Nichtamtlich.) Der „Matrn"
meldet : Infolge der letzten Zwischenfälle in der Kammer,
welche die „heilige Einigkeit" zu stören drohten, berief der
Vizepräsident der Kammer , Justin Godert, seine Gruppe, bte
der geeinigten Radikalen, zu einer Versammlung ein, in
welcher ein Antrag angenommen werden soll, demzufolge kein
Mitglied der Gruppe während deS Krieges sich am einer Par¬
lamentsdebatte beteiligen darf , ohne sich vorher mit der
Gruppe verständigt zu haben.
Russische Rlage über den englischen INunitions-

mangel.
W. T.-B. Stockholm, 28. Juni . iIlichtamtlich.) Die

„Nowoje Wremja " klagt lebhaft über Mangel an Muni¬
tion  und AuKrüstungSgsgenstän-en im englischen Heer, was
zur Folge gehabt habe, daß die Operationen der englrselien
Armee trotz der Tapferkeit und des Mutes zu nichts geführt
hätten . Das Blatt spricht die Hoffnung aus , daß die neue
englische Regierung diese ernsten Verhältnisse ändern könnte.

Gegen die Lcichcnvcrbrennung.
np. Genf, 26. Juni . (Erg. Drahtbericht . Ktr. Bln .) Der

Beschluß der französischen Kammer über die Einäsche¬

rung  der Gefallenen , die nicht mit Sicherheit festgestellk
Werder: können, wird von Barres abermals im „Echo de
Paris " heftig angegriffen . Dieser Beschluß habe große
Unruhe  nicht allein rn den Familien , sondern auch unter
den Soldaten in den Schützengräben hervorgerufen. Man
hoffe zuversichtlich, daß der Senat diesen unglückseligen Be¬
schluß der Kammer aufheben werde.
Deutsche Kriegsgefangene bei marokkanischen Altertums-

anögrabungen.
Br . Genf , 28 . Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .) In

der Pariser Academie des inscriptions et belles-lettre 'i
teilte der französische Forscher Drenlafoy mit , daß bei den
Ausgrabungsarbeiten bei Rabat (Marokko) deutsche
Kriegsgefangene  verwendet werden. Sie sind gegen-
wärtig damit beschäftigt, die Überreste der berühmten Moschee
von Darob. eines Meisterwerkes arabischer Kunst, bloßzulegen.
Man hofft, diese Arbeiten bis zum Herbst zu beenden.

Kriegsstenern und Kriegszölle in Frankreich.
Basel, 26. Juni . (Ktr . Bin .) Den „Basler Nachrichten"

wird aus Paris gemeldet: Die Regierung will zur Entlastung
des Staatshaushalts eine Kriegs st euer auf Wein
und Getreide  in Höhe von 50 Centimes für den Hektoliter
und 20 Centimes für den Zentner erheben, sowie ferner
einen Zusatzzoll  auf Öl und Kaffee.

Oer Krieg gegen England.
15 deutsche Luftangriffe aus England.

Amsterdam, 28. Juni . (Ktr . Bln .) Auf eine Anfrage
wrrrde im. englischen Unterhaus mitgeteilt , daß bis jetzt mt

ganzen fünfzehn  feindliche Angriffe auf englische Orte zu>
verzeichnen waren , bei denen 183 Personen getütet und 705
verwundet worden seien. Allein bei der Beschießung von
Hartlepool , Sc .-roorough und Whiteby seren 127 Personen
umgekomnien und 567 verletzt.

Auch ein Erfolg unserer Unterseeboote.
Vf.  T .-B. Stockholm, 27. Juni . (Nichtamtlich.) Nach

einer Meldung des „Aftonbladet" aus Malmö ist das dortige
Bureau der Oesersundgesellschast angewiesen wurden, vor¬
läufig aus eine Woche keine schwedischen Lebens¬
mittel  zur Beförderung nach England über Kopenhagen
anzunehmen . Der Anlaß dazu ist, wie vermutet wird, der
Umstand, daß ein deutsches Unterseeboot  den nor¬
wegischen Dampfer „Venn  s " aus der Reise von Bergen rach
England gezwungen  hat , seine LebenSmittellcchung über
Bord zu werfen . Die englische Gesellschaft, welche allwöchent¬
lich große Mengen Butter  von Schweden über Kopen¬
hagen nach England exportierte , wählt vorsichtshalber einen
anderen direkten Weg von einem schwedischen  Hafen aus.

Die Munilionsfrage in England.
Vf.  T .-B . London, 26. Juni . (Nichtamtlich.) Lloyd

George  hatte eine neue Unterredung mit dem ausführen¬
den Ausschuß der Bergarbeiter,  die wiederum das
obligatorische Schiedsgericht ab lehnten.  Die Konferenz
vertagte sich. Der Präsident des Bergarbeiterverbandes,
Smillis,  erklärte , die Lage sei ebenso ernst  wie die¬
jenige, die im Jahre 1912 durch die Forderung nach Mrndest-
löhnen hervorgerufen wurde. Die Bergarbeiter hätten wäh¬
rend des Krieges ihre Pflicht getan und seien erstaunt , daß
sie unter die neue  B i l l gebracht werden sollten.

Br . London, 28. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln.)
Nach der „Daily News ' habe in London großer Andrang zu
dem Bureau für Amverbung für die Mnnitwnsarbeit gc-
berrscht. Dabei hat sich aler herausgestellt, daß ein großer
Teil , wie Maurer , Bäcker und Straßenfeger , völlig un¬
brauchbar lst und daß lerne  Reserven brauchbarer Lenttz
unter den Beschäftigungslosen 'bestehen.

Vf.  T .-B. Paris , 28. Juni . (Nichtamtlich.) Der „Temps"
meldet: Tie Kammerausschüffe für Heer und Marine , der
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Die nenestr englische Geschmacklosigkeit.
«nw erMeag  beim Begräbnis.

, Berti». 28. Juni . (Ätr. Mn.) Ns man den VMn-
Mckten Flie^ vkeudnawt Warneford Gegenwart von SO 000
Personen bestattet hatte , ließen es sich einige Werbeunwr-
off^ iere nicht nennen , sogleich die Werbetrommel zn rühren.
Die .Daily Mail " hält es für angebracht, diesen Borgang auch
rw Bilde  ihren Lesern vorznsetzen.
‘ Steigende Preise für Schuhzeug und Kleidung in

England.
V . T.-B. London. 26. Jüan (Nichtamtlich.) Di« PrÄse

jffic Wsllklerdung und Schuhs sind gestiegen, dir billigeren
Qualitäten Wollwaren um 28 Prozent . Die Ursache lieyt
in der Preissteigerung des Rohnraterials und in den hohen
iWächtslohnsn.

Trunksüchtige englische Soldatenfrauen.
Rotterdam , 28. Juni . (Ktr . Mn .) Zuschriften an di«

i^ iures" führen aus : Die Polizeigerichte  sind über-
lfüllr. Wie früher die Männer an Lohntagen diese Hallen be-
sonders zahlreich füllten , so sind jetzt die Tage des Andrangs
der Frauen die Montage,  da dann nämlich die Unter-
frützungsgelder zur Aushändigung gelangen. Die Einsender
erwähnen Fälle vom bisher unbescholtenen Frauen , die zn
-mehrmonatigem Gefängnis verurteilt wurden und sechs
Kinder daheim lassen; andere bisher ordentliche Frauen laufen
mit blutunterlaufenen Augen herum. „Was soll aus der
nächsten Generation werden ?" schließt ein Bericht.

Der Krieg gegen Italien.
Die yeschetterte italienische Offensive

am Isonzo.
Br . Berlin , 28. Juni . (Eia . DrahÄmiKt . Ktr . Bin .)

Aber die Operationen der Italiener am Isonzo
urteilt Leonhard Adelt im „B. T." wie folgt : In den
elf Monaten , die ich als Kriegsberichterstatter unter¬
wegs bin, habe ich nicht ein einzigrsmal einen so zweifels¬
freien Eindruck von einer erst im Anfangsstadium be¬
griffenen Operation gewonnen, wie jetzt am Isonzo.
Die italienische Offensive ist gescheitert,  und da
jede Wiederholung aussichtslos scheint, so sind die
Italiener ratlos , denn wenn sie nicht einmal am Isonzo
durchdringen, am Krn und in Tirol werden sie cs ge¬
wiß nicht. Bon 1 800 000 Mann , die Italien im ganzen
aufbringen dürste , sind 120 00 00 an die Nordgrenze
gebunden. Eine größere Krastabgabe an die franzö¬
sische Front erscheint dadurch für absehbare Zeit aus¬
geschlossen und die 200 000 Mann , die seit 7 Wochen in
Bari der Einschiffung nach den Dardanellen harren,
dürften ebenfalls im Lande bleiben, wo sie noch sehr
nötig sein werden.

Die schwere Enttäuschung in Italien:
Köln, 28. Juni . Der „Köln. Ztg." zufolge ist in Italien

nichts mehr von dem Werschwaug der ersten Tage zu bemek-
liäi, D' e amtlichen Berichte pevbüllen mehr, als sie klären.
Zuweilen sickert durch die verbündete Presse ein Bericht, der
die geheime Furcht des Volkes  bestätigt ; so dos Tele¬
gramm der „Times ", das aus Verona von großen Schwierig¬
keiten berichtet, die das italienische Heer zu bestehen habe. Die
italirerüschcn Truppen r e n n e n g -e g e n e i n e M a u e r , über
deren Festigkeit  man sich täuschte.' Die Presse sucht immer
noch zu vertuschen,  allein die Erkenntnis  im Volke
»nächst. Letzteres, und namentlich die intellektuellen Schlichten
darunter , fühlen vS heute schon, daß es von seinen politischen
Führern über die Schwierigkeiten der IlnternelhmuiMN
gr a u s a n: ge täuscht  worden ist. Die Enttchufchmn-g wird
um so stärker «mpftrnpen, als die Hoffnung auf ein Eingreifen
Ler Balkanstaaten räglich geringer  wird.

Die Furcht vor ver Wahrheit.
Ausweisung fremder Kriegsberichterstatter puS der

«talienisckic» Kriegszone.
Genf. SS8. Juni . (fttr . Bin .) Nach Jwot „Popolo d'Jtalin"

forderte die italienische Regierung mehrere ausländische
Kriegsberichierstatter zum Verlassen der Kriegszone
und des Alpengsbiets aus.

Italien und die Dardanellenaktion.
In der ganzen italienischen Presse ist. wie unser Ber¬

liner 8 .-Mitarbe :ter schreibt, seit einigen Tagen von nichts
Anderem mehr die Rede, als von der Beteiligung Italiens M
der Dardanellenaktion . In Berlin weiß man natürlich nicht,
was an dieser Ankündigurig nnd Androhung wahr ist. Zweifel-
!los üben die Ententemächte  zurzeit « nen besonders

starken Druck in dieser Richtung auf Italien aus , schon um
damit wieder auf die widerspenstigen Balkanstaaten drücken
zu können. Ob und wie weit sie damit bet Italien Glück haben
Iverden, ist eine andere Frage . Nach dem Tempo uird Erfolg
der bisherigen italienischen Anstrengungen am Isonzo ist es
zum mindesten zweifelhaft, ob Italien ähnliche  aussichls-
lose Opfer an den Dardanellen zu bringen gewillt ist. Vor
asten Dingen ist es sicher für Deutschland und Osterrrrch-
Ungarn sowie deren Verbündeten gleichgültig. __Immerhin
dürfte es interessieren, einige besonders wichtige Stimmen zu
diesem Thema zu vernehmen:

Di« Forderung nach der Llriegserklärung
an die Eürstoi.

Wie die italienischen Plätter das Wagnis befürworten.
Gspf . 28. Juni . (Ktr , Blu .) Der „Mesiaggerp" schreibt;

„Nicht umsonst beschäftigte sich der Ministerrat mehrere Male
mit der nicht erfreulichem Lage in Libyen,  Tie Kriegser¬
klärung ist daher unvermeidlich.  Sie gibt uns t'-e-
legenheit, gerechtfertigt durch Gründe von undiskutierbarer
Klarheit, den Verbündeten wirksame Hilfe auf einem der
schwierigsten Kriegsschauplätze zu bringen . Wir dürfen nicht
zurücktzleiben, während unsere Verbündeten auf Konstauti-
nopel losmarfchienen. Nunmehr ist es unzweifelhaft , dqtz am
Tage der Bezwingung der Dardanellen , wenn die Russen
rasch eine genügende Menge Munition erhalten , das heurige
günstige Schicksal der Österreicher und Deutschen auf dem
östlichen Kriegsschauplatz schwer gefährdet wird. Wir
brauchen dann nicht IN fürchten, daß kirchliche Wteüunzen
von der russischen Front gegen uns aeworfen werden. Bedenk*
m-m, daß bei voraussichtlicher (I ) BeMingung der
Dardanellen und dem endlichen Zusammenbruch der Türke:
die russischen Heere vom Kaukasus gegen Österreich gesandt
untz die jetzt noch neutralen Balkanstaaten ?um
Eintritt ln den Kanrpf gezwungen werden, so begrsift jeder¬
mann , daß wir unseren Verbündeten in Gallipoli bsistehen
und um jeden Preis zum Falle Konstantinspeks beitragen
müssen.

Nein« italienischen Landtruppen für di»
var ^ nnellenabfion.

Den Gedanken, keine Truppen zu landen , bringt
trotzdem die Presse selbst zum Ausdruck, Sie spricht so¬
gar davon, daß die Verwendung von italienischen
Truppen bei der Dardanellenaktion gänzlich aus-

S G' ±L ! °tzngano, ^ isuitn. iEig , Drahtbericht . Ktr . Bür .)
Wahrend die offiziösen wie nichtpffiziöseu Blätter von Einzel¬
heiten über die bevorstehende italienische Dardancllrnaknon
wimmeln, dementiert  seltsamerweise die Agenzia Stefani,
daß sich der Ministerrat mit der Angelegenheit beschäftige und
streitet Überhaupt Porbereitungen einer Flottenexvedition ab.
Die „Stamva " dementiert nun ebenfalls die Meldung, Italien
beabsichtige, zwei Armeekorps nach den Dardanellen zu schicken.
Italien habe sich bisher darauf beschränkt, drn Verbündeten
an der äußersten Südspitze des Landes mehrere Häsen als
Lvergtionsbasis  anzubieten . Des weiteren sei die
Verwendung, wie bereits von anderer Seite gemeldet wurde,
einiger alrer italienischer Schiffe an den Dardanellen und
einiger moderner englischer in der Adria in Aussicht ge¬
nommen. Eine Verwendung italienischer Truppen sei g 8 n z -
lich ausgeschlossen,  da Italien dies, auf seinem
Kriegsschauplatz nicht entbehren könne. Die Tatsache rer
kommenden Kriegserklärung an die Türkei werde von keiner
Seite bestritten , und der „Mesfaggcro" fügt hinzu, selbstver¬
ständlich werde damit auch der künstliche Friede mit Deutsch¬
land erledigt sein. Das Luftschloß der italienisch-deutschen
Verständigung zur Schonung der Türkei sei zusammrn-
gebrochen. _

Der Krieg im Grient,
v «? amtliche türkische Bericht.

W. T - B. Konstantinopxl, 28. Juni . (Nichtamtlich.) Ter
Generalstab teilt von der Tarda nellenfxont  mit ! Bei
Uri B u n u fand wechselseitigesArtillerie - und Jnfantrrie-
feuer statt. Auch Bomben wurden geschlendert. Bei S ? dd-
Ül - Bahr  untexhielt die schwere Artillerie des Feindes um
2k. Jurist mittags , «tn heftiges Feuer auf unsere Gräben gm
rechten Flügel . Er « zielte jedoch keinerlei Erfolge . Auf den:
linken Flüge! brach ein n q ch tl i che r A n gr i f f s ver s u ch
des Femdsts an mehreren Stellen zusammen . Der Feind
war genötigt, zum Schutze gegen untere Bomben Drahtnetze
vor seine Gräben zu spannen. Unsere Batterien aus
der an .,talischen Seite  beschossen die feindlichen In¬
fanterie - und Brullerreftellungen bei Sedd-ül-Bachr. - -- Auf
den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Di« Türken znr Red« des Kthener italienisch« »
Gesandte« .

W-T .-B. Sonstantinopcl , 28. Juni (NichtamUkch.) Jetzt
erst ist irr her hiesigen Öffentlichkeit hie Rede des i t a 11 Ni¬
schen Gesandten in Athen  ganz bekannt geworden, dE
in Griechenland  grotze Unzufriedenheit hervorgerusen
hat. Sie ruft auch hier Mißstimmung  hervor , da d« .
Gesandte offen über die italienischen Absichten sprach, dir
Zwölfinselgruppe zu behalten und in Kle,n.
asien  Fuß zu fasten. Der „Tanin " erinnert daran , daß
Italien vertraglich verpflichtet  ist , die Jnfeü,
zurückzugeben.  Was Italiens Ansprüche auf Ana.
tolien  betrifft , so stellt das Blatt fest, daß es den diplomatt-
scheu Beziehungen zwischen der Türkei und Jtalrerr
widerspreche, wenn ein Vertreter Italiens öffentlich  die
italienischen Gelüste nach türkischem  Gebiet verkundrge.
Das Blatt drückt sein Erstaunen und Bedauern  üb«
die unbesonnenen Worte des Gesandten aus.

San Giovanni Vi Medua durch die
o ^iwenxirtev  bssskt.

Br . Lugano , 28. Fun !. (Eig . Drahtberichs., Ktr.
Mn .) „Giornalc d'Jtalia " erhält au? Skutari Mit-
tcilung über die Besetzung von Sau Giovanni di
M e d u a durch die M v « t e n e g 11« e r und deutet
an , daß, wenn Mvutenegros Vorgeheu in Albanien auf
einer Vereinbarung mit Lsterrcich berühr , depen Untat,g-
keit König Nikitas Entblößung der Nordgrenze und Ver-
Wendung seiner ganzen Truppe « in Albanien ermög¬
licht habe.

San Giovanni di Vtodna ist der albanische -Hafon-
platz, in dessen Stäbe kürzlich ein italienisches Untersee-
boot durch ein solches der Donaumsnarchre vernichtet
wurde . Vor den Balkankriegen wurde der Ort obwohl
nur geringen Umfanges und sonst ziemlich unbekannt,
schon einmal genannt , als es sich darum handelte, ihn
zum Endpunkt einer Bahn zu machen, die durch Mon:^
negro und Serbien nach Belgrad fuhren , sollte, wodurch
Serbien vor allem ein Auge an der Adria zu gewinnen
hoffte d

Die Haltung Rnmänienr.
Keine Politik der Straße mehr!

M . IVB , Bukarest, 28. Jum . (Nichtamtlich.) Wie di«
„Jndependance Roumaine " meldet, hat der Polizeipräsident
folgende Verordnung erlassen: Jede Ansammlung von Per-
sonen auf den Straßen wird fortan verboten. Desgkercher»
dürfen Teilnehmer an in geschloffenenRäumen abgehaltenen
Versammlungen diese weder in Gruppen verlassen noch den
freien Verkehr in der Umgebung des Versammlungsorte » be-
hindern . Gegen Zuwiderhandelnde werden die gesetzlichen
Geldstrafen verhängt.

Der rumänische Staatsmann Laffovarq +.
wi T .-B . Bukarest, 28. Juni . (Nichtamtlich.) Der kon¬

servative Exminister Johann  L a h o v a r tz ist gestern
vormittag plötzlich  gestorben . — Rudolf Rotheit , der be¬
kannte Balkankenner , der im Auftrag der „Bost. Ztg ." eine
Fahrt durch die Hauptstädte der Balkanstaaten unternimmt»
macht die Feststellung, daß der frühere Minister des Äußern
wenige Stunden später gestorben ist, nachdem in der üblichen
Übertreibung die Bukarestex Hetzblätter  die
Parole ausgegeben hatten , daß sich jetzt Rumänien»
Schicksal entscheiden  müsse und werde.

Lahovary wurde als Sohn des rumänischen Staats¬
mannes Alexander Lahovary geboren, der als erster von
Karl von Hohenzollern zum rumänischen Minister des
Äußern berufen wurde . Ex war es auch, der, seit 1888
unter Caxtugiu und Earp nochmals Minister des Äußern , für
den Anschluß an den Dreibund etntrat . In seinen Fußtapfen
wandelte auch sein Sohn , Johann Lahovary, besten eigentliche
politische Tätigkeit als Staatsmann freilich schon einige
Jahre zurückliegt. Daß sein Tod gerade mit dem Ausruf
der Hetzblätter  zusammenfällt , muß mehr als in bloßes
Erstaunen versetzen. Es erinnert an den Tod so manches
Zweibundfreundcs , der auch vielleicht noch der Aufklärung
bedürfte . Es ruft uns . den Tod W - t t e s in Petersburg,
Jgurös  in Paris und den durch seine Helfershelfer ge¬
planten Anschlag des englischen Gesandten Findlah auf Sir
Roger Casement in die Erinnerung zurück, uird Gerüchte
haben sogar behauptet , daß auch König Konstantins Erkran¬
kung auf gewtste Einflüsse zurückzuführen sei. Diese mehr
als merkwürdigen Erscheinungen stimmen immerhin zmn
Nachdenken, wenn wir trotz allen vielleicht nur zu wohlbe-
gründeten Verdachts auch nicht mit einer Anklage auf Mord
und Mordversuch' antworten wollen.

Robert Iran;.
Hu seinem 100. Geburtstag (88. Juni ),

Von Richard Wintzer.

Zu du größten Liedermeistern , die das deutsche Volk her-
borgebracht hat , gehört unstreitig Robert Franz , der dritte
nnd letzte in dem Dreigestirn : Schubert — Schumann —
Franz . Wer kennt nicht seine aus dem Geiste des edelsten
deutschen Volksliedes wie auch des protestantischen Chorals
igeborenen Weisen, die die melodische Innigkeit eine»
iSchubext mit der Tiefe eines Schumann in sich vereinigen
chnd dabei doch zu einem Gebilde reinster Originalität
'wurden ? Lieder wie : „Im Rhein , im heiligen Strome ",
'„©§ hat die Rose sich beklagt", „Er ist gekommen", „Mein
(Schatz ist auf der Wanderschaft", „Die Heide ist braun ", „O>
danke ' nicht für diese Lieder" sind im besten Sinne populär
'geworden und trugen den Namen des Komponisten in fernste
Länder , in denen er einen nicht minder guten Klang hat als
sin feinem Vaterlands . Aber auch noch viele andere Weisen,
'teils volkstümlicher, teils dramatischer Art , hat der Meister
gesungen, die zwar den Musiktreibenden wohl vertraut , doch
dem großen Publikum noch immer nicht genug bekannt ge¬
worden find. Vielleicht trägt der hundertste Geburtstag da¬
zu bei, in weiten Kreisen einmal wieder die Lust zu er¬
wecken zum Forschen nach Perlen in dem Schatze der Franz-
schen Lyrik, der so reich ist, wie nur einer der nach ihm zu
Arrseheu gelangten Liedschöpfer, etwa wie der Brahms ' oder
Hugo Wolfs.

Robert Franz wurde am 28. Juni 1818 zu Halle a. H.
gehren . Nach dem Besuch des Gymnasiums begab er sich,
uw Mufik zu ftuinerea , zu dem damals b« ühmten Lehr¬

meister und Komponisten des Oratoriums „Das Weltgericht",
Friedrich Schneider, nach Dessau, wo er mehrere Jahre v« .
blieb. Die trocken? Methode des Lehrers fefielte ihn auf die
Dauer nicht, so daß er schließlich in Halle autodidaktisch
weiter arbeitete und namentlich durch das Studium der
Werke Bachs und Händels ungemein gefördert wurde . Schon
damals legte er den Grund zu seinen später zu hoher Be¬
deutung gelangten Bearbeitungen vieler großer Werke jener
Meister, die noch heute als mustergültig gelten können. Zu¬
gleich erwachte in ihm der Trieb zu eigenem Schaffen, der
sich immer mehr entwickelte, bis Franz die Überzeugung ge¬
wonnen, daß er zum Liede allein geboren sei. Mit Aus¬
nahme einiger — zwar nicht minder bedeutender — Werke:
mehrerer Chorgesänge, eines „Kyrie" und des „117. Psalm für
Doppelchor" ist er denn auch dem Liede treu geblieben.
Robert Schumann machte zuerst in seiner „Neuen Zeitschrift
für ^Musik" auf das neue Talent aufmerksam und förderrc
den jungen Meister. In Halle fand Franz endlich auch
einen seiner Bcdeütung entsprechenden Wirkungskreis , zuerst
als Organist der Ulrichskirche, dann als Dirigent der noch
heute nach ihm benannten Singakademie , schließlich alsUm-
versitätsmusikdixektor. Leider zwang ihn ein schon früher
ausgetretenes Gehörlerden im Jahre 1808, seine sämtlichen
Ämter niederznlegen und sich von da an nur noch auf den
Ertrag seiner Kompositionen zu verlassen. Da ward ihm
durch die Mithilfe mehrerer namhafter Männer , unter denen
besonders der Sänger S -nfft von Pilsach energisch für seine
Lieder etntrat , ein Ehrengeschenk überreicht, das ihm einen
sorgenfreien Lebensabend sicherte. So schwer nun auch der
Meister unter dem besonders für einen Musiker harten
Schicksal litt , seine Schaffenskraft war nahezu ungeschwächt.
Zwar entströmten nicht viele Weisen mehr seinem Sänger-
yerzen, ab« « vollendete das Werk der Bearbeitungen Bachs

und Händels , deren Schöpfungen er in vielem dem deutschen
Volke näher brachte. An äußeren Ehrungen hat eS dem
immerdar bescheidenen und bis zuletzt nach immer größerer
Vollkommenheit strebenden Meister nicht gefehlt; so verlieh
ihm die Universität Halle den Doktorgrad stouoris causa und
feine Vaterstadt das Ehrenbürgexxecht. Am 24. Oktober
1892 starb er nach kurzer Krankheit, betrauert von sem« .
noch heute in Halle - Giebichenstein lebenden Tochter und
ihrem Gatten , dem Superintendenten a. D. Robert Bethge,
der dem Meister schon in jungen Jahren innig in Freund¬
schaft ergeben war . Sie beide hüten in wahrhaft vorbild¬
licher Weise sein Vermächtnis . Die Stadt Halle setzte ihrem
großen Sohne ein voi: Fritz Schaper geschaffenes Denkmal,
das einen Schmuck der Stadt bildet.

Wer wie ich das Glück hatte , nicht nur in brieflichem,
sondern auch persönlichem Verkehr mit dem großen Sänger
stehen zu dürfen , wer ihn auch als edlen Menschen und hoch¬
gebildeten Geist kennen lernte , dem muh es besonders am
Herzen liegen, daß sein Werk als Gesamtwerk — wie er e»
wollte — erkannt und gewürdigt und nicht nur in einige»
immer und immer wieder gesungenen Liedern stückweise in
die Erscheinung trete . Der Raum ist hier zu beschränkt, um
auf alles Schöne Hinweisen zu können, aber Anregung zum
Studium der folgenden Gesänge sei doch gegeben: „Gewittev-
nacht" ; „Durch den Wald im Rondenscheine" ; „Sterne mit
den ggldenen Füßchen" ! Norwegische Frühlingsnacht " ; „Für
Musik" ; „Als trüg ' man die Liebe zu Grab " ; „Treibt d«
Sommer seinen Rosen . . . „Das ist ein Brausen und
Heulen " usw- Vertiefe man sich in die Gesänge und in
viele viele andere noch, die es verdienten , genannt zu wert«»,
und man wird erkennen, was es für eine Bewandtnis damit
hatte , als Liszt von unserm Meister sagte ; »Er war et» As¬
pern deutscher Lyrik!"



Keine Hoffnung auf ein Einlenken Griechenlands
in Rußland mehr.

Br . Stockholm, 28. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Bin .) Die Hoffnungen auf eine Änderung in der Hal¬
tung Griechenlands  auf Grund des Wahlsieges
der Venizelisten sind in der russischen Presse endlich ge¬
schwunden.  Der „Rietsch" widmet der Lage in
Griechenland einen sehr p e s s i m i st i s ch gehaltenen
Artikel. Er glaubt , daß die politische Kombination
wiederkehren würde , die vor dem Sturz von Denizelos
vorhanden war , trotzdem dessen Angehörige über die
Kammermehrheit verfügten . Die Intervention Italiens
habe die Haltung Griechenlands völlig verändert.

Oer ttrieg über Zee.
Kuch eine „Vergeltung " für die „Lusitania".
Gefaii -zensetzung der Herrnhuter Missionare in Südafrika!

W. T.-B. Herrnhnt , 28. Jniii . (Nichtoirntlich.) Sänrtliche
unter den Koffern in Südafrika tätigen Missionare der
Brüdergemeinde haben nach einer soeben über England e:n-
getroffenen Mitteilung dir Weisung erhalten , sich für ihre
Überführung in' die Gelange « enlager  am 23. Mai be-
rertzichalten . Das Gesuch de,s Bischofs von Kalter,  zur
Leitung der Arbeit befreit zu werden, scheine wenig Aussicht
auf Erfolg zu haben. Die Aesirngennahme scheint atls Ber¬
ge  l t n n g für die Torpedierung der „Lusitania " angeordnet
worden zu sein.
Einrichtung einer schwedischen Gendarmerie in China.

W . T .-B . Stockholm, 28. Juni . (Nichtamtlich.) General
Hjcrlmarstn sst gestern von Peking nach Stockholm zuruckge¬
kehrt, nachdem er die Verhandlungen mit der chinesischen
Regierung über die Einrichtung einer schwedische « Gen¬
darmerie in China  abgeschlossen hat . Hjalmorson hat
die Errichtung des Gendarmeriekorps von 3060 Mann in der
Provinz Hunan mit 20 Instrukteuren vorgeschlagensowie die
Schaffung eines Zentralbureaus in Peking mit einer Offi¬
zier - und Unteroffizierschule mit 400 Schülern . Die Ange¬
legenheit wird jetzt auf diplomatischem Wege zwischen der
schwedischen und chinesischen Regierung weiter verfolgt.

Der „Burgfrieden" im australischen Parlament.
W. T.-B. London, 28. Juni . (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung der „MorningPoit " aus Sydney verließ die ganze
Oppesi ! : on  im Parlament als Protest gegen die Abbeiter-
isgrerung , die trotz dös Krieges die Verfassungsänderung
Luvchfiihrcn will, den Sitzungssaal . Die sechs Gesetzedvor-
lagen zur Verfassungsänderung wurden in zweiter Lesung
und durch die Komnrtf-sicmen angenommen.

Die Neutralen.
Englands Druck auf Schweden.

Stockholm. 28. Juni . (Ktr . Mn .) Die englische Regie-
rurig versucht unt den schärf st en Druckmitteln  durch
zusetzen, daß Deutschland von jeder Zufuhr von
Schweden  aus abgeschnittcn werde. Englische SenMtwge
lassen sich insbesondere die Gründung einer transatlantischen
T r u st g e se l l scha f t nach dem Muster des bereits in
Holland eingerichteten Überseetrustes angelegen sein. Als
Entgelt hierfür versprechen die Engländer , die Mitglieder der
transatlantischen Trustveceinigung auf eine „weihe Lifte" zu
setzen außerdem sollen Frachten und B- iefpost weder in
Kirkwall auszehalten noch sonstwie behelligt werden. Die eng
Irschen Unterhändler erklären sogar, dafür bürgen zu können,
daß auch In Amerika  nur die Beschwerden solcher Kauf¬
leute, deren Name aus der „weihen Liste" stehen. Gehör finden
werden. In Gothenburg ist der Versuch der Gründung des
transatlantischen Trustes nach eigener Aussage der englischen
Gründungskommiffion als g e s chei t e r t anzusehen. . Mit
desto größerem Hochdruck setzen die Engländer die Bearbeitung
der Stockholmer Kaustuannschaft fort.

Die Proteste der Neutralen gegen England.
Eine Kommission für Festsetzung von Schadenscrsatz-

anspriichen.
Sr . Kopenhagen, 28. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Unter dem Drucke der Proteste der neutralen
Länder  gegen die rücksichtslose Behandlung des neutralen
Handels durch England setzte dj-c englische Regierung eine
Kommission  ein , deren Aufgabe die Festsetzung des
Schadensersatzes  für die zurückgchaltenen Schiffe oder
den anderweitig angerichteten Schaden ist.

Die Ansstandsbcwegung in Norwegen.
Köln, 28. Juni . (Ktr . Mn .) Du alle Versuche, den schon

zehn Wochen andauernden Arbeiterau sst and im Bau-

Aus Kunst und Leben.
Wissenschaft »nd Technik. Der im Kampfe für das

Vaterland gefallene Berliner  Architekt Fritz Tobel-
mann hat der Heidelberger  Akademie der Wissen,
schäften eine Stiftung von 280 000 Mark vermacht, die dazu
bestimmt sein soll, deutschen Architekten und Archäologen, dre
ihr Studium beendet haben oder vor der Beendigung stehen,
die wissenschaftlicheFortbildung zu erleichtern.

Bildende Kunst und Musik. „Fräulein Kadett  .
ein neues musikalisches Lustspiel von Paul L i n cke, gelangt
Mitte Juli in Berlin  im Friedrich-Wilhelmstädftschen
Schauspielhaus zur Aufführung.

Zur Feier des hundertsten Geburtstages von Robert
Franz,  welcher am 28. Juni 1815 in Halle  geboren
wurde, fand nach einer Meldung der „Leipz. N. N." am
Sonntag unter dem Protektorat des Höllischen Oberbürger¬
meisters Rive in Halle eine künstlerische Morgenveranstal¬
tung statt , deren Ertrag deni Roten Halbmond zufließt . Prof.
Sehdel , der Lektor für Vortragskunst an der Universität
Leipzig, trug eine Huldigung für die Kunst in der jetzigen
schweren Zeit vor. Außerdem wirkten Leipziger und Höllische
Künstler mit . Zu dem Ehrenausschuß des Festkonzerts ge-
hörte auch der türkische Konsul Kalischer in Leipzig.

„In der Heimat , da gibt 's etnWiederseh 'n.'
Über dies vielgesungene und bei den Soldaten gegenwärtig
am meisten beliebte Lied teilt die „Pass. Ztg." mit , daß der
Text und die potpourriartige Musik von dem süddeutschen
Seminarlebrer Anton Bouggain herrühre . Der Kustos der
Musikabterlung der Münchener Hof- und Staatsbibliothek
Dr . Gottfried Schulz stellt an Hand der eingelieferten Pflicht¬
exemplare jetzt ergänzend fest, daß dies Lied unter dem Titel
.Der gute Kamerad " für Männerchor bei Böhm u. Sohn in
Auasburg schon lange vor dem Krieg erschienen ist.

gewerbe,  wodurch 5000 Arbeiter arbeitslos sind, beizulegen,
bisher ergebnislos- geblieben sind, hat der Arbettgeberverein,
wie die „Köln. Ztg " zu melden iveiß, die Ausspcrru n g
von 37 000 Arbeitern  zum 7. Juli angeordnet, falls
bis dahin keine Einigkeit erzielt wird. Die Fachvereine ant¬
worteten darauf vorgestern mit der Ankündigung des Sym¬
pathiestreiks von weiteren 15 000 Arbeitern ebenfalls
vom 7. Jnli ab, so daß im ganzen 67 OÖO Arbeiter arbeitslos
werden würden . Vor allem würde dadurch Schiffahrt , Prepe,
Buchdruckereien und Konservenfabriken betroffen werLeir Der
von der Regierung mit der Vermittlung beauftragte ^ ew-
graphendirektor Heftye hatte einen neuen Vorschlag
macht, den die Arbeiter angenommen haben, der aber noch
Verhandlungen mit den Arbeitgebern nötig macht. Trotz«em
scheint nunmehr Aussicht auf Beilegung  des drohenden
Arbeiterkrirgos , den die Presse als ein nationales llngluck be¬
zeichnet. zu bestehen, zumal die Regierung erklärt hat,
nötigenfalls eingreifen zu wollen.

Ein Erklärung des neuen Kabinetts in Portugal.
Von der holländischen Grenze , 27. Juni , meldet die

„Köln. Zlg." : Aus Lissabon wird der „Times " unterm
25. Juni gemÄdct: Bei der Eröffnung der Tagung LeS Pari,r-
knentö erließ der Erste M ' nisber Dr . Jose Castro  eine Er»
klävnnz. worin die Regierung ihre feste Absicht bekundet, die
Grundsätze und Rechte de: vortilgiesischeu Demokratie nrch^
drücklich zu verteidigen und die internationale Stellung de^
Lande? entsprechend dem amt 7. August und 23. November er¬
gangenen ParlamentSbeschluh zu berichtigen, nachdem das
portugiesische Volk aus eigener Anregung seine Hin¬
neigung zu den Verbündeten Englands  bekun¬
det habe. Es sind an den Ob-erkommandievendender Truppen
in Angola, General Pereira Eca, Befehle ergangen , wonach er
die „verräterischen Angriffe"  rächen solle, denen
portugiesische Truppen in dieser Provinz von seiten europäi¬
scher und eingeborener Truppen aus dem benachbarten
Deutfch - Südwestafriko  ausgesttzt gewesen sind. Die
Rcgieimng stellt die Vorlegung sämtlicher Aktenstücke und die
Haltung Portugals im europäischen Kriege in Aussicht. Nach
einem Angriff auf die Politik des früheren Kabinetts und
einem Tadel wegen Mangel an mi l : tärisch en Bar¬
be  r e i t n n g e n durch letztere erklärte der Erste Minister tm
Hinblick auf die ftnanzielle Lage des Landes, sie gebiete die
sorgfältigste und genaueste Verwaltung der Staatsgelder.

An Stelle der inneren spanischen Anleihe.
W. T .-B. Madrid , 28. Juni . (Nichtamtlich.) Meldung

der „Agence Havas " : Der Ministerrat ermächtigte den
Finanzmini  st er,  mit der Bank von Spanien eine An¬
leihe von 1500 Millionen Pesetas in der vom Budget vorge¬
sehenen Form abzuschließen.

Zwei amerikanische Kriegsschiffe beschädigt.
New Purk, 28. Juni . (Ktr . Bln .) Ein durch einen Sturm

veranlaßter Tchiffszusammenftoß bat zwei Kriegsschiffe der
Flotte der Bereinigten Staaten ziemlich schwer beschädigt.
Das Schlachtschiff „G e o r g i a" wurde während des Un¬
wetters im Hafen von Newport (Rhode Island ) von seinen
Ankern gerissen und gegen das Schlachtschiff „Nebraska"
getrieben. Dabei wurde die Kommandobrückeder „Nebraska'
weggerissen und ein Teil der Geschütze des Hinterschiffes be¬
schädigt. Außerdem wurde der größte Teil der Seitenver-
kleiduny beider Schiffe vollständig fortgerissen.

Earranza obenauf in Mexiko?
TV. T .-B . Pari ?, 28. Juni . (Nichtamtlich.)- Der „Temps"

hat von der Pariser mexikanischen Gesandtschaft die Mit¬
teilung erhalten , daß die konstitutionvlfftischen Armeen
C a r r a n z a s in heftigem Kanrpfe gegen die Aufftändiflben
in der Nähe der Stadt Mexiko stehen. Die Konstitiiiioiialisten
unter Carcanza se-en augenblicklich Herren ton acht Neuntel
der ganzen Republik.

Huldigung für die Bönigin von Schweden.
TV-T.-B. Berlin , 28. Juni . (Nichtamtlich.) Als

gestern bekannt geworden war , daß dieKöniginvon
Schweden  hier eingetrossen und tm Hotel „Royal"
abgestiegen war , weckte diese Nachricht in vielen, ins¬
besondere auch bei der akademischen Jugend  den
Wunsch, der Königin eine Huldigung  darzübringen
angesichts der glücklichen Errettung aus der Gefahr an
läßlich des Fliegerangriffes aus das Schloß in Karls
ruhe, wo die Königin , eine Enkelin  Kaiser Wil¬
helms 1., bei ihrer greisen Mutter , der ehrwürdigen
Großherzogin Luise von Baden , gewellt hatte . So
bildete sich am Abend ein Fackelzug von Studenten uns
Studentinnen , der an der Nordseite der Linden heraus¬
zog. am Brandenburger Tor umwendete und sich zu
dein Hotel „Royal" an der Ecke der Wllhelmstraße
bewegte. Der Zug nahte unter den Klängen des
Schwedischen Reitermarsches  aus dem
30jährigen Kriege. Mitglieder des Studentenaus¬
schusses hatten in einem Wagen mit dem Banner der
Universität Platz genommen, in einem zweiten Wageil
folgten die dem Ausschuß angehörenden Studentinnen,
von weißgekleideten Fahnenträgerinnen begleitet. Die
Fahnen der vier Fakultäten wurden , umgeben von
zahlreichen Chargierten , im Zug mitgeführt . Biele
Tausende von Bürgern  hatten sich angeschlossen. So
flutete das Fackelmeer heran durch den herrlichen
Sommerabend . Vor Lern Hotel hielt der Zug . Der
Vorsitzende des Ausschusses Cand. Phil. K u r tz hielt
eine Ansprache. Der Redner gedachte der schmerzlichen
Ereignisse m Karlsruhe , wo die Königin als Gast des
deutschen Volkes sich befunden habe. Als bekannt ge¬
worden sei, daß durch Gottes gnädige Fügung die
Königin der Gefahr entgangen war , seien die
Herzen des -ganzen deutschen Volkes zusammengeschlagen
zu einer einzigen Flamme im Jubel und Dank gegen
Gott . Die Königin rnöge glauben, daß, wenn er auch
nur im Namen der Studentenschaft spreche, doch hinter
ihm ganz Berlin , ja ganz Deutschland
stelle. Redner schloß mit einem dreifachen Hurra auf
die Königin , in das die versammelten Tausende ein¬
stimmten. Die männlichen und weiblichen Mitglieder
-des Ausschusses sowie die Chargierten wurden darauf
zur Königiii hinauf gebeten, während aus dem Publi¬
kum nochmals drei Hochs ausgebracht wurden . Der
Fackelzug zog vorbei.

MDcud -Nusgäbe. Erstes Platt.  Seite
Die Königin von Schweden verläßt Berlin.

Dr . Berlin , 28. Juni . (Gig. Drahtbericht.. Ktr . Bl '-) * ¥
Königin von Schweden  hat heute vormittags i
Hauptstadt wieder verlassen. Sie fuhr mit dem Zag ™
35 Min . nach Stockholm. . ;

Staatssekretär a. v . vernburg fn Berlin . .
W. T .-B . Berlin , 28. Juni . (Nichtamtlich.) StaatchekrE

a D . D e r n b u r g ist gestern abend 10 Uhr auf
Stettiner Bahnhof eingetrossen. __

Eine neue Regierungsfeststellung zur inter->-
nationalen Zriedenspropaganda.

W. T.-B. Berlin , 26. Juni . (Nichtamtlich.) Die „NoiM
Allg. Ztg ." schreibt: Die . Nationallibrvale KorvffMidenS
schiäftlgte sich mit einem IHrtifei des syzkn>ll>LM.okvatrschen RerchA«
tags Abgeordneten Dr . Quarck über die AulAeinandersietzunKiN
in der Sozialdemokratie.  Ouarck weist in s-erweM
Artikel darauf hin , daß die führenden englisch« » und fnmM-
scheu Sozia8 >emokr-crten sich gegen internationale Annähe¬
rungsversuche ablehnend verhalten und schreibt in di-esom Zw»
samrmrnhang: „Wir deutschen und unsere österretchffchen Ge¬
nossen erklären fortgesetzt, daß wir die erste Fühlung durch
Herstellung von FriedenSbesprechungen gern vornehmen
wollen. Die deutsche ReichSregierung weih davon und hat uns
nicht dre geringsten Scher(erdgkeiten m 'den Weg gelegt! Die
„Ratianallib -svale Kor.refp." meint, baß diese Sätze zwei Aus¬
legungen zulasten. Sie könnten lediglich besagen, daß die Re¬
gierung der ,internationalen politischen Betätigung der «vozücki»
demokratie, so teert sie sich in gesetzlich zulässigen GreiMN be¬
wegt und das Staats !ntereffe nicht gef-Är .det, keinê Schwierig»
ketten in den Weg legt. Dies könnte man vom Sta -ndpnn6!
der staatsbümgerlichen Freiheit verstehen. Es könnte aber
auch heransgeiesen werden,, daß die sozialdemokvatisthe stntea-
ncrt'.onale Friedensprostug-.-nd.i von der deutschen Regierung
m-.n-destenS stillschweigend gebilligt -wird, und -daß man sie von
dieser Seite sogar als ein geeigneteK Mittel betrachtet, umt
die erste -Grundlage , für die Erwägung von Friiedensinäglich»
leiten zu schaffen. Die „Nationalliberul -e Korvesp." lehnt disse
letztere Lesart mit Recht als unmöglich ab. Wir bestätigen
ihr, daß selbstverständlich nur die erstere Auffassung in Frage
kämmen könne. Die Regierung  hat nrit internatio¬
naler Friedenspropaganda nichts zu schaffen
und bat dazu loeder sozialdemokratische,  nedjf
andere  Unterhändler konzessioniert.

Die Zustande in der Iszialdemokratie.
Die über drei volle Spalten  bes „Vorwärts^

sich erstreckende Kundgebung des sozia-ldemvkrQtischett
Parteivorstandes für den Frieden , die dem Blatt wieder
ein Verbot cingerragen hat , gibt zu verschiedenen Be¬
merkungen Anlaß . Diese Kundgebung ist schon am
7. M a : beschlossen worden, und zwar einstimmig; ihre
Veröffentlichung wurde wegen des Eingreifens Italiens
in den Krieg zunächst -vertagt , erfolgt ober jetzt „nach
den neuen großen militärischen Erkotgen in Gali .zien",
wie -der Parteivorstand mitteilen läßt . Nun sollte man
meinen, daß Herr H a a s e als der Vorsitzende des
Parteivorstandes und der Reichstagsfraktion gar nicht
nötig .gehabt hätte , zusarmnen mit Bernstein und
K-autsky in der „Leipziger Volksztg." -den vielberufenen
Aufruf  zu erlassen, wenn -die Kundgebung vom
7. Mai bereits den s chä r s st e n Protest  erhebt
,gegen -alle Bestrebungen und Kundgebungen zugunsten
der Annexion fremder Landesteile  unb der
Vergewalttgun -g anderer Völker" ; die Versicherung,
„bas Volk wiÜ keine Annexionen, das Volk will den
Frieden ", und die Aufforderung an die Regierung , den
ersten Schritt zum Eintritt in FriedensverhandlungeN
zu tun , sagen doch eigentlich alles , was in der ,Lechz-
Volksztg." -gesagt worden war . Wenn man das Schrift¬
stück im „Vorwärts " gelwissevmaßen buchstabengemäß
liest uüd auslegt , dann gibt es sogar keinen erkenn¬
baren Gegensatz  zwischen den verschiedenen Rich¬
tungen in der Sozialdemokratie , und wir müßten als¬
dann annehmen , daß auch David  umiö Heine,
Hönisch  und alle jene Genossen, deren Stimmen wir
in -den Parteiülättern von Hamburg , Chemnitz, Mann¬
heim und München mit Befriedigung vernehmen, un-
bedingte Gegner der hinlänglich bekannten Kriegs»
ziele  sind , wie wir sie verstehen. In Wahrheit ist
dies nicht der Fall . Alle  diese Männer und Zeitun¬
gen haben wiederholt  mit Nachdruck betont, daß
es nach dem Kriege nicht so bleiben^  könne wie
vorher , daß die u n g e h e u r e n Opfer  nicht gebracht
worden sein dürsten , ohne uns den Lohn  für unsere
Anstrengungen zu verschaffen. Wir stellen hiermit den
Widerspruch  zwischen -diesen nicht bloß gelegent¬
lichen, s-ondern erfreulicherweise wiederholt und 'mit
dem vollen Bewußtsein ihrer Tragweite getanen Auße^
cungen und der Porteikundgebung fest, wir bekennen,
keine Formel für die Überwindung des Gegensatzes zu
besitzen. Es ist aber unsere feste Überzeugung, daß di«
mit dem nationalen Gesamtwillen  gehendes
Stimmirngen und Forderungen in der Sozialdemokra¬
tie die weitaus überwiegende  Mehrheit der Par¬
tei Larstellen. Wenn gleichwohl die Kundgebung des^
Parteivorstandes die Unterschrift auch der Wortführer
dieser ' einzig verständigen Richtung gesunden hat , so,
wird vielleicht auf den Begriff „Annexion" ein unbe-.
rechtigt hoher Wert gelegt, und die Männer , die mit
uns ' anderen die Beschaffung „realer " Sicherheiten
wollen , behalten es sich hiernach offenbar vor, solche
Kriegsziele fördern zu helfen, die die Befestigung
unserer Macht gewährleisten -können, ohne daß eine
„Annexion" im herkömmlichen  Sinne zu erfolgest
brauchte. So angeschen. wäre es allerdings zu ver¬
stehen, -wenn die übelberufene Gruppe von Hetzern
gegen die Parteimehrheit ihre Unterwühlungsversuche
doch sortsetzte. Jedenfalls sieht es in der Partei noch
verworrener  aus , als man bis ba-hin glauben
dürfte , und manches ist gerade nach der Kundgebung
des Parteivorstandes erst recht unklar  geworden . '
Zu den Unterzeichnern der Kundgebung gehört, La sitz
e nstimmig vonstatten ging, doch wohl auch beispiels-
ux-sst. AVvr " rtdkn-'ckst. Wie sag man nun es verstehen̂,
wenn das Schriftstück heftige Klage über die „unver¬
antwortliche Irreführung  der deutschest
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iwssen" führt, die in anonymen  NuigblMern un!d
Pamphleten die mternationale Lage und die Vorgänge
in der Partei in entstellter oder völlig wahrhetts-
widriger Weise wiedergibt? Das geht doch gegen Sie
gefährlichen Quertreiber, die deispielsweise in der

' Berner „Tagewacht" eine so schlimme Maulwurfsardeit
verrichten, und wer hinter diesen Quertreibern steht,
das weiß  man ja. Vollends wird der Gärungs-
zu sta n d der Sozialdemokratiedeutlich, wenn man die
von den Liebknechtleuten immer wieder unternommenen
Versuche, die vermeintliche Übereinstimmungmit den
Genossen in Frankreich, England und Belgien als er¬
wiesen zu behandeln, gegen die Feststellung der Partei-
kundgebung hält, „daß die große Masse der dem inter¬
nationalen sozialistischen Bureau angeschlossenen Sozia¬
listen Englands und Frankreichs,  ihre Organi¬
sationen und Leitungen mit ihren Regierungen den
Krieg fortsühren wollen bis zur völligen
Niederwerfung Deutschlands ". Verhält sich
dies so, und die in der Parteikundgebungmitgeteilten
Reden der Herren Viviani und Vandervelde be¬
weisen es zwingend,  dann begreift man
überhaupt nicht , warum die deutsche
Sozialdemokratie  soviel Eifer an eine Sache
verschwendet, der sie mit ihrem leidenschaftlichen Schrei
nach Frieden nur schaden  und nicht nützen  kann.
Denn wenn der französische Ministerpräsident den
„Kampf ohne Gnade ", den Kampf bis zum Weiß-
bluten  gegen uns ankündigt, und wenn sich Herr
Vandervelde „als internationaller und sozialistischer
Friedensfreund" für den „Krieg bis ans Ende"
einsetzt, müssen da nicht die feindlichen Genossen glau¬
ben, daß deutsche  Fricdensrufe einen E r schö p -
fungszustand  bei uns verraten, daß also der
Kanipf ohne Gnade jetzte r st recht fortgeführt werden
muß? Die sonderbaren Vorgänge in der deutschen
Sozialdemokratie, mit denen ein unheilvoller
Bruch  durch „einmütige" Versicherung des unge¬
schwächten Fusammenhaltens v e r kl e i ster t werden
soll, haben nach alledem eigentlich meh r ein psycho¬
logisches als ein politisches  Interesse . Die
Partei t u t n u r so , als wisse sie als Gesamtheit,
was sie will und soll. .Ihre einzelnen Gruppen
mögen es, jede für sich, allerdings wissen, bald in einem
uns angenehmen und dann wieder in einem uns an¬
stößigen Sinne ; aber die Gesamtheit weiß es nicht,
sie tut nur so. Deshalb ist nicht zu befürchten, daß von
den Zukunftserscheinungen in der Sozialdemokratie
Wirkungen  ausgehen könnten, durch welche die
Geschlossenheit des nationalen Willens
beeinträchtigt werden mag. Nur die Partei allein
zersetzt sich der nationale Wille  bleibt dazu
unberührt . > - ■ •,

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener UKchrichtsn.

vie Lage des deutschen klrveitsmarktes.
Eine gewisse Ebbe >im Aribeitsmarkt für Männliche ist

das charaktersitffcheSymptom der letzten Monate . Schon im
März war der Andrang auf 87,5t heruntengegangen. Der
Monat Llpril hat einen Ausgleich zwischen Nachfrage und An¬
gebot gebracht, indem auf 160 offene Stellen 100,15 Arbe.ts-
suchends kamen. Im Mai ist ter Andrang wiedsr unter 100
gesunken: er betrug 98,10. Diese Abnchme ist eingetreten,
obwohl die Zahl der offenen Stellen für -männliche Arbeits¬
suchende kräftig KUDÜwgeganyen ist, nicht etwa weil kein Be¬
darf nach männlichen Haudeu vorhanden wäre , sondern weil
die Arbeitgeber von vornherein ans eine Nachfrage verzichten,
weil sie wissen, daß das Angebot gegenwärtig sehr knapp sein
und bleiben mutz. Immerhin darf man hoffen, daß alles ge¬
tan wird, um die Ebbe am Arbeitsmarkt für
Männliche  nicht ohne zwingende Gründe noch weiter zu
verschärfen. Beängstigend ist diese Ebbe freilich bei dem noch
immer starken Angebot am weiblichen Arbeitsma rkt
noch nicht. Durch die gegensätzlicheBewegung von Angebot
und Nachfrage am männlichen und weiblichen ArbeitSnmrkt
hat di« Gesamtlage  im Durchschnitt eine kleine
Besser  n n g erfahren , und zwar ging der Andrang von
116,83 ,m April auf 115,12 im Mai zurück. Der äußerst wich¬
tige landwirtschaftliche ArbeitSmarkt hat mxfr keine zusiim-
menfasjende statistische Berichterstattung . Aber das-wissen wir
doch, daß der Avbeiterbedar.f gegenwärtig in der Landwirt¬
schaft  in starkem Ansteigen begriffen ist, daß männliche und
werbliche Arbeitskräfte , so weit es möglich und baulich! ist, für
die Zeit der Ernte in großer Zahl benötigt werden. Das
Angebot  von w e i b l i che n Arbeitskräften ist hierbei b e -
friedigend.  Die im Borjahr zurückgübliebeirenrussischen
Schnitter  stehen den großen Gütern ebenfalls zur Ver¬
fügung . Dazu kommen Kriegsgefangene in großer Zahl, die
sich auk landwirtschaftliche Arbeit sehr gut verstehen. Unter
Liesen Umständen darf man erwarten , daß die diesjährigen
Erntearbeiten mindestens so gut ausgeführt werden können,
wie kn vergangenen Jahre . A. C.

Ausgedehnte Protestfrist für Wechsel.
Zahlreiche hiesige Geschäftsleute hüben an die WleIbade-

ncr Handels - irnd Handwerkskammer eine Eingabe  gerich¬
tet , in w-elcher sie beantragen , die Kammern möchten bei dem
B-undesrat dahin vorstellig werden, daß er seine Verfügung
bezüglich der auf 80 Tag - ausgedehnten P r o t e st fr i st für
W ech sel noch einige Zeit aufrecht erhalte und bestimme, daß
die Aufhebung der Verfügung mindestens drei Dkanate vorher
angeküNdigt werde. Die für den 30. Juni d. I . vorgesehene
A u ß er kr a s t se tzu n g der für den mittleren und Keinen
Geschäftsmann eine große Hilfe bedeutenden Bumdesriatsiver-
fügumg habe in werten Kreisen große Bestürzung  hervor¬
gerufen . Zur Begründung ihre» AntvagS führten die Äosiuch-
steller u. a. folgendes ans:

Der unstreitig schwer bedrängte Mittelstand  ist
zwar durchaus von der Wichtigkeit der Wechselstrengcüber¬
zeug! und lxrt auch bis auf wenig Ausnahmen in FrirdenS-
zeiten seine WechsA stets sofort gedeckt. Der Krieg brachte
aber , wie bekannt, sofort eine große Umwälzung in der
früher geübten Gepflogenheit der Lieferanten , längere Ziele
zu gewähren. mit sich: es muß jetzt viel rascher bezahlt wer¬
den. Auch sind von den Banken und Genossenschaftenviel
schwerer als sonst Darlehen zu erhalten . Ferner kommt
hinzu, haß. die eigenen Ausstände nur sehr langsam ein-

Seben. Da toar es eins große Erleichterung und Hilfe, daß
der hohe Bundesrat die weife Verfügung rraf , die Protcst-
frist für Wechsel zu verlängern.
Dre Handelskammer  hat auf diese Eingabe erwidert,

eine Aufhebung  dm BundesratSverordnung , wonach die
Verlängerung der Wechselprotesffrist am 30. Juni wegfällt,
stehe nicht ui Aussichr,  dagegen sei die Reichsbank
bereit, in geeigneten Fällen  Rücksicht zu nehmen. Die
Kammer empfiehlt, di- Grsuchsteller möchten sich mit ihren
Gläubigern wegen Prolongation der Wechsel in Verbindung
setzen. In den beteiligten Kreisen ist man der Meinung , daß
die Bereitwilligkeit der Reichsbank, in geeigneten Fällen Rück¬
sucht zu nehmen, die Wohltzrt der Mtögigen Pcotesrfrist in
keiner Weise ersetzen kann. Auch der Weg, den die Handels¬
kammer vorg-fchlagen habe, biete keinen Ersatz, denn es sei un¬
geheuer umständlich, oft sogar unmöglich, sich von Fall zu Fall
mit den in Berlin , Hamburg oder sonstwo wohnenden Gläubi¬
gern in Verbindung zu setzen, zumal die Wechsel meist nicht
unmittelbar von diesen, sondern von den Firmen an die
Reichsbank kommen, von welcher sie weitergegeben würden.
Wie die Verhältnisse gegenwärtig liegen, wisse man ober in
der Regel nicht längere Zeit vor dem Einlöfungstermrn , ob
inan am Fälligkeitstag iri der Lage sei, die Wechftlschuld zu
begleichen. Die 50tagige Frist sei auf jeden Fall eine Wohl¬
tat gewesen; klappte es , so habe man gern arm Fälligkeitstag
bezahlt, da es anderenfalls ja 6 Prozent Verzugszinsen kostete;
klappte es nicht, so sei der Geschäftsmann wenigstens nicht so¬
fort -der Wechjselstrenge ausgefetzt gewesen.

Wie sich Soldaten vor der Hitze schützen können.
In den heißen Monaten des vergangenen Jahres wupde

darauf aufmerksam gemacht, daß es unseren Soldaten im
Felde und in den Garnffonen eine große Erleichterung gegen
die Hitze verschafft, wenn sie in den Helmen einen kleinen,
feuchr zu haltenden Schwamm  airbringen , der ihnen
Kühlung und Erfrischung bringt und sie auch vor Hitzschlägen
bewahrt . Dieses einfache -Verfahren hat sich so gut bewährt,
daß erneut daraus hingowiesen wird, unseren Vaterlamdsver-
leiidig-ern auch in diesem Jahre diese Wohltat zugänglich zu
machen und gelegentlich einer Li-ebesgabensendung- ein kleines
Schwämmchen beizulegen. Die hiermit verbundene Ausgabe
ist f-o gering, daß sie sich ein jeder leisten kann. L. G.

— Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhielten : Feldarzt Ed. Althen,  Sohn des Sanitätsrats Dr.
Ed. Althen in Wiesbaden ; Unrervffizior Georg Dernbach,
Lehrer in Langenhahn ; Unrervfffzier Philipp  aus Dill-
Hausen; Erfcchveservist Jakob Ludwig  aus Ruppach.

— Völlige Sonntagsruhe und Mittagsschlutz an Wochen¬
tagen. Der Verband deutscher Data :lgefchäfte der Dextst-
branche, dem die na-lnhastesten Mode -, Putz - und Weiß¬
waren f : r m e n Wiesbadens  angehörcn , macht im
Anzeigenteil dieser Ausg-ibe bekannt, daß auf Grund frei¬
williger  Vereinbarung ihre Geschäftsräume an den
Wochentagen  der Monate Juli und August in den
Mittagsstunden von 1 bis 3 Uhr und an den Sonn¬
tagen  der gleichen Monate völlig  geschlossen bleiben. Das
kaufende Publikum sei auf die Bekanntmachung besonders auf¬
merksam gemacht. Dian wird gewiß die betreffenden Geschäfte
in ihrem löbenswerten Bestreben gern unterstützen.

— Aufnahme der Bestünde an Berbrauchszucker. Der
Reichskanzler hat angeocdnet, daß die am 1. Juli vorhande¬
nen Bestände an Verbra uchSzncke:  der Zentva-leinkaufs-
gesellschafim. b. H. Berlin anzuzeigen sind. Tie Vorschriften
sind im allgSnemen dieselben wie für die Bestandsaufnahme
vom 1. Juni 1915. Indessen ist bestimmt, daß die Verbrauchs-
zucherf-abvik-n ihre Anzeige bis zum 5. Juli zu erstatten haben.
Von der Vorschrift, daß der Erwerb vvn Rohzucker laufend
anzuzetgen ist, ist bis auf weiteres Abstand genommen. Es
wird darauf hingewiefen , daß sich strafbar macht, wer diese
vorgeschrisbene Anzeige nicht erstattet , -oder wer wissentlich un¬
richtige oder unvollständige Angaben macht.

— Die ErfrischungSstelle vom Roten Kreuz im Haupt-
bahnhof wurde wieder von verschiedenen Gärtnern mit
Blumen bedicht, die den Soldaten überreicht w'arden. Auhw-
dem konnte den Soldaten noch Kaffee uaiib Kuchen verabreicht
werden, die als Liebesgaben von Konditoreien gespendet wor¬
den waren.

— Quartiergeld. Die Stadtk-asse bittet, dos Quartiergeld
für vie eiiigetouschten Ausweiskarten bis spätestens über¬
morgen zu erheben.

— Eilt vermisster Landwehrmaiui . Ein Kvankenwärter
aus Darmitadt , welcher von dort Urlaub nach Mainz erhalten
hatte, hat seiner in Mainz in der Schusterstvaß-e wohnenden
Frau von Wicsbadcn aus geschrieben, daß er sich-dos- Leben zu
nehmen beabsichtige, und -daß seine Leiche in der Gemarkung
Sonnenberg , in einem näher bezeichneten Kvrnacker zu finden
sei-n werde. Dort hat man sie ;edoch nicht gsfunden, und die
Nachforschuugennach dem Verbleib des Mannes sind bis zur
Etlinde auch erfolglos geblieben. D -.w Mann trägt Zivil-
klerdung. Sr ist 1,60 Meter groß, tnägt grauen Anzug mit
grünen , dünnen Streifen , jchioarzen, steifen Hut , gelbe Schuhe
und hat einen kräftigen , blonden Schnurrbart . Unsere Polizii-
belhörde n:mmt Nachrichten über den Ber-bl-eib des Vermißten
entgegen.

— Warnung vor einem Schwindler. Wie uns die Ver¬
waltung -des städtischen Elektrizitätswerks  mit-
teilt , hat wieder einmal ein Unbekannter, der sich als Ange¬
stellter .der Wasser- und Lichtwerke ausgibt , Gelder zu er¬
schwindeln versucht. D .rs Publikum wird aus diesem Anl-rß
vor solchen Personen wiederholt gewarnt und darauf aufmerk-
sani gemacht, daß sämtliche Arbeiter im Besitz von Ausweis»
hrrten sind und Uniform , zum wenigsten aber Dienstmütze,
tragen . Sollte sich de: unbekannte Schwindler nochmals
irgendwo zeigen, so wird gebeten, sofort — eventuell telepho¬
nisch, Tel .-Nr. 1603 — die Berwaltung des städtischen Eläk-
trizitätswerks zu benachrichtigen, die alsdann das Nötige ver¬
anlassen wird.

— Jubiläum. Am 30. Juni kann der Briefträger August
Stemm  auf eine 2bjährige Dienstzeit zurückblicken.

— Der neueste Hiudenburgwitz. Hindenbura ist krank.
Was fehlt ihm denn ? Es fehlt ihm „Warschau". Tie kleine
Meta hat eS von ihrem größerei: Bruder gehört, sofort eilt
sie zum Vater , um ihm ihr Wissen zu offenbaren. Hinvenbnrg
ist krank, erklärt sie ihm. er „hat" Warschau. Hoffentlich hat
er es bald!

Ku§ dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt. 28 Juni . Der Haus - und Grundbe¬

sitzerverein  hielt im Gasthäufe ..Zum Bären " seine
ordentliche Genevalversammlung ab. Der Verein hat in den
vier ersten Monaten des Geschlfftsjahres eine recht frucht¬
bringende Tätigkeit entfaltet und eine ganze Anzahl neuer
Mitglieder gewonnen- Durch die Geschäftsstelle stad 23 Woh¬

nungen vermi etet worden. Der GeschäftSstellcnrnhaber. welcher
schon monatelang im Feindesland weilt, stellte den Antrag,
vre Geschäftsstelle anderweitig zu besetzen. Herr -Ltuftaleur
Fraund erklärte sich bereit , diese Geschäfte ans die Dauer des
Krieges zu übernehmen. Es wurde beschlossen, in der nächsten
Eenerälversammlung durch Zuwähl clinigcr provisorischer
Mitglieder den Vorstand auf die Tauer des Krieges zu er.
aänzen. _ _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Rasse!.

" Dillenburg , 26. Juni . Die Stadtverordneten
genehmigten die Weiterverpachtun« des 3. Gemeindejagdbezirks
snr JahreSpacht von 325 M. an den seitherigen Pächter Kauf»
mann K. Haardt ton hier. Zur Förderung der Bestrebungen
der Jugen -divehr wurde ein städtischer Beitrag von 300 Dt. be-
willigt. Bei dem Titel des Etats Kreis - und Bczirkssteuern
ist einer Überschreitung von 12 000 auf 15 669 M. zuzusttinmen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Darmstadt , 28. Juni . Beim Tckwunmen im Freibad«

des großen Woogs verließen einen hiesigen älteren Herrn die
Kräfte . Der Herr war bcrests untergsgangen , als einige am
Ufer stehende Leute die Glunderfchen Badegäste auf den Un-
alücklichen aufmerksam machten. Der Einjährig - Freiwillige
im FetdarMerie -Regiment Nr . 61. 5. Batrerie , Kurt Sae-
m a r. n aus Wiesbaden (A. H. des Wiesbadener Ghmnasial-
Schwimmvereins) sprang kurzer Hand ins Wasser und zog
den bereits Bewußtlosen aus dem nassen Element. Die sofort
angestellten Wiederbelebungsversuche führten nach 2 Minuten
zum vollen Erfolge.

Gerichtssaal.
sk. Unter der Anklage des Wuchers. Leipzig.  24 . Juni.

Tas Landgericht Wiesbaden hat am 3. März 1915 wegen
Wuchers den Geschäftsmann Phuivp Ziegler  und den
Makler Deußer zu je einer Woche Gefängnis und 200 M.
Geldstrafe verurteilt , den Kaufmann Fischer  aber freige-
sprochen. Die Eheleute G. in Ettershetm  befanden sich
vor einigen Jahren in schwieriger Wirtschaftslage, da sie ein
Gläubiger d-essen Förderung sie Et erfüllen tonnten , mit der
Konkursanmeldiung bedrohte. Um ihn und noch andere Dränger
befriedigen zu können, ließen sie sich durch Zieglers und
Deußers Vermittelung von dem Fischer ein Darlehen von
8000M. bewilligen, welches durch hppothekarrscheEintcagungaiff
ibr Grundstück sichergestellt wurde. Für ihre Bemühungen er¬
hielten -Ziegler und Deußer von den Eheleuten G eine Ver¬
gütung von je 500 M„ die bei der Auszahlung des Darlehens
sogleich abgezogen wurden , außerdem zog Ziegler noch Forde¬
rungen ab, so daß die Ehekeut-e G. von dem ganzen Betrag
nur 200 M. erhielten . Die Strafkammer erblickt hierin einen
wucherischenVermögensvortest der Darlehnsagenten , der auf
der Ausbeutung -der Unerfahrenheit der Darlehnsnehmer bc-
rul-e und im Mißverhältnis zum Wert der Leistung stehe.
Fischer dagegen, der nur 7000 M. gab, sich aber 8000 M. ein-
tragen ließ, habe als Tarlehnsgaber selber nicht unerlaubt
gebandelt. Auf die Revision der beiden Verurteilten hob jetzt
das Reichsgericht nach Antrag des Reichsanwalts das Urteil
auf und verwies die Sache an die Vorinstanz zurück. Die
Urtcilsfesfftellungcn sind völlig unklar. Wenn dem Tarlehns-
geö,w selbst keinWucher nachgewiesen ist, so ist schwer einzusehen,
worin hier der wucherische Gewinn des einfachen Vermfttlers
liegen soll. _

Neues aus aller Welt»
Großfeuer in einer Schokoladenfabrik. Köln.  27 . Juni.

In der bekannten Schokoladenfabrik Wiese u. Sons brach in
der Äachl zu Sonntag Feuer aus . das mit großer Schnelligkeit
um sich griff . Mehrere Feuerwehren griffen mit verein.len
Kräften den Brandherd an . .Zwei Stockwerke, in denen groß«
Vorräte von Schokoladen aufgestapett waren , sowie das Dach¬
geschoß brannten nieder. Der Betrieb erleidet keine Störung.

Wolkrnbrüche und überschmcmmnnsen an der Riviera.
Chiaffo.  26 . Juni . Die Riviera dr Ponente wurde gestern
von einem mehrstündigen Wolkenbruch heimgesucht. In Genua
überschwemmte der gewaltig angcschwollene Bisagnofluß die
niedrig gelegenen Stadtteile . Im Hafen zerrissen die Anker-
ketten vieler Schiffe, so daß die Schiffe gegeneinander stietzen.
Auch in Valtri wurden die unteren Stadtviertel überschwemmt.
In Varazze zerstörte die stark geschwollene Tetra zwei
Brücken so daß man schleunigst von Genua einen Hilfszug
mit Soldaten und Feuerwohrleuien kommen lassen mußte.
Ähnliche Nachrichten kommen aus zahlreichen anderen Orten.

Wfetterdmchte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

SV . Jul « S Uhr vormittag * .
f =x- t«br Utoht . > —leicht , 3 — schwach , 4 —massig , ö = frisch , f =*

7 — steif . S — stürmrsch , 9 — Sturm , 10 ----- starker Stürza.

Beob¬
achtung*
Station.

8l
CO

ist
j£ ! «« 8

Wetter II
HO

Beob¬
achtungs-
Station.

e
§
m

illHZ Wetter
s3
SZ--- «
HO

Borkum. . . . 756,7. ON 01 heiter +17 Königsberg . 733.4 02 bsdeekt +19
Hamburg. . . 757,2; ONO1 bedeckt +19 Cassel . . . . 76»,S SW 1 +16
Swinemtindo 759,8: NO 2 wolkenl. +13 757,1. swi +20
Memel . . . . 760.0 ONOJ bedoekt +13 Mühlhausen
Aachen . . . . 759,2 SW 2 +16 (Eis.) . . . 760,f WSW5 heiter +16
Hannover . . 758,0 SSW 1 bedeckt +16 Friedrichs-
Berlin. 7573 L02 balbbsd. +22 nafon . . .
Dresden . . . 756.» S 2 wolkig +31 Viissingen . . 757,8 SSW 4 bedeckt +1S
Breslau . . . 757.2 NI +2U Christ iansund
Hetz. 759,7 Wci bedeckt +15 Silagen . . . . 753.6 OS > +13
Frankfurt, » . 758,3!WSW] +i^ Kopenhagen. 768,3 OSOl +15
Karslruüe , B. 759,3 W8W3 + 1.3 Stockholm. . 761,1 SSO 2 wolkenl. + 17
München . . . 753,3 W 3 + 16 Haparanda . 761,8 NNW1 wolkig +9
Zugspitze . . Budapest . . . 757,7 N 2 +22
Wilhelm«- Wien. 756,3 NO 1 Nebel +20hafen . . . 757,1 81 halbbed. 118 Rom.
Kisl. Florenz . . . .

Beobachtungen in Wiesbaden
▼on dar Watterstatiou dus Naas. Vereins für Naturkunde.

26. Juni. 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr Mittel.

Barometer aof 0° und Normalschwere
Barometer anf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) .

Relative Feuchtigkeit (®/o) .
Wind -Bichtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 26,4.

748,4
758.3
19,3
12,9

77
BO 1
00

S

747,9
757,7
22,6
12.4

61
SO2
0,1

iedrigste

749.6
759.5
17,7
13.2

88
still
6,8

Tempera

743,6
758L
123
148
75,3

ur 13,5

27. Juni. 7 Uhr
mortren ?.

2 Fhr
pp  chm.

9 Uhr Mittel.

Barometer auf 0° und Norm als ch wer«
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) • • • • • *. . . «
Dunstspannung (mm) . • *• • • •
Relative Feuchtigkeit (°/s) . . . . • • • •
Wind-Bichtung und -Stärktt . . ». • •

Höchste Temp . rator (Celsius) 25L

751,5
761,4
13,5
11.7

74
NO 1
0,1

Ni

749,8
759,6
23,6
11,5

54
Ol

adrigste T

748,3
763,2
18.8
12,7

79
NO2

empsratu

749,9
7597
19,9

12.0
69,«

13,9.

Wettervoraussage für Dienstag , 29. Juni 1915
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins m Frankfurt a. M.
Meist bedeckt , vereinzelt leichter Regen, wenig kühler,

südwestliche Winde; heute Gewitterneigung.
Wasserstand des Rheins

am 28. Juni.
Biebrich . Pegel: 2,14m gegen 2,16 m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 2,43 > » 2.47 » » » >
Mainz . » 1,33 > » 1,42 » » » »
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Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

W. T.-B. Einlösung ungarischer Coupons. Budapest,
88. Juri . Das ArtttsMatt veröffentlicht eine Bekanntmachung
des Fir.anzministers, wonach diie fälligen Coupons, der «proz.
ungarischen Eronenrente während des Krieges m Kronen¬
währung, jedoch nicht in Gold, eingelöst werden. Der <Jm-
rechmmgsturs des Goldguldens ist gleich 2 Kronenao ^Heller.

* Die zweite deutsche Kriegsanleihe. In der Woche vom
15. bis 2b. Junii d. J. sind neu 262.4 MdI. M. eingezahlt wor¬
den , däven mit Hilfe der Darlehnskassen 91.4 Mall. M. Der
gesamte bis zum 23. Juni gezahlte Betrag auf die zweite
Kriegsanleihe beläuft sich nunmehr auf 8502.7 MiU M. gleicn
93.4 Proz. der Gesamtzeichnung. Bedenkt n-zn, oaß nach den
Arbeitsbestimmungen 30 Troz . am [14. April, 29 Proz. am
20. Mai und 20 Proz. am 22. Juni zu zahlen waren, so ast das
bisherige Ergebnis von 93.4 Prcz . als außerordentlich günstig
zu bezeichnen, und dies besondere dann, wenn man sich ver*
gegenwärtig!, dhß von den bisher gezahlten S’/a Milliarden Mark
nur crer Betrag von etwa. % Milliarde Mark — genau 503 Mn .
Mark — mgt Hilfe der Darlehnskassen aufgebracht ist.

* Italien anf der Geldsuche. Sach dem „Corriere delia
Sera“' werden in nächster Zeit italienische Schatzscheine mit
3- bis 12monatigen Laufzeit ausge-gehen werden. Diese sollen
außerlralb Italiens untergebracht werden und sind von jeder
Steuer in Italien befreit. Offenbar handelt es sich hierbei um
die Finanzierung von Kriegslieferungen im Ausland. Bei dem
gegenwärtigen Disagio der italienischen Währung von 11 bis
ilfl Proz . wird diese Extratour dem Staatsschatz nient gerade
billig zu stehen kommen.

Industrie und Handel.
* Die Internationale Stickstoff-A.-G, in Wiesbaden, an

der französisches Kapital hervorragend beteiligt ist und die
nach dem Paulingschen Verfahren Stickstoff aus der Luft er¬
zeugt, kann auch für 1914 eine Dividende nicht verteilen.
'Nach dem Geschäftsbericht mußte der von der Pächterin der
Anlage der Gesellschaft, der Elektrochemischen Industrie -Ge¬

sellschaft m. b. H., in Angriff genommene Ausbau der Patsche*
Anlage (bei Innsbruck) bei Kriegsausbruch abgebrochen wer-
den. Inzwischen sind in der Patsciier Anlage se ien tv̂ sen--
liehe Verbesserungen erreicht worden, die für die Zukunlt
der Entwicklung dieser Anlagen nach Ansicnt dar \ erwaltun0
gute Aussichten erhoffen lassen. Außerdem habe, i w
chemische Industrie , G. m. b. H., auch aus abgesci osserran
neuen Lizenzverträgen bald gute Einnahmen zu B̂ wri g-, .
Bei einem Aktienkapital von 2 068 000 M. und S79 900 M
Scfeuldverschreiibungen beträgt oer Verlustvortrag - uf 191o
nunmehr 931 650 M.

W. T.-B. Gesellschaftsveisamminng des Kalisynttikats.
Ber ' in,  26 . Juni. Aus dem in der heutigen Gesellschaiter-
versammlung des Kalisyndikats erstatteten Bericht ues Vor¬
standes gebt hervor, daß der Kaliabsatz in den ersten fünf
-Monaten dieses Jahres um 42 Milk M. gegen den Sachen
Zeitraum des Vorjahres zurückgegangen Kt. Der Rückgang
des Absatzes seit Beginn des Krieges bis Ende Juni betau i ach
auf rund 100 MiU. M., was einer Mmdeimenge von mehr als
5 Milhonen Doppelzentner reinen Kalis entsprich!. Die Grunde
für diesen starken Rückgang sind bereits wiederholt, aargelegt
worden. Neben der ungünstigen Gestellung von lusenbalm-
wogen im Mandsgeschäft ist es hauptsächlich der infolge des
Ausfuhrverbotes und dtzs Krieges fast gänzlich lahmgetegto
Kaliabsatz nach dem Auslande. Die deutsche Landwirtschaft
hat ir. den ersten neun Monaten des Krieges infolge aes
Warenmangels und von Streckenapemmgen icmcr II/ » *>E-
Dcppelzeirtner Kalisalze weniger bezogen als in Gern ent¬
sprechenden Zeitraum des Vorjahres. Dies ist um so bedauer¬
licher, als feststeht, daß die mit Kali gedüngten Kulturen tue
Trockenheit weit besser 'überwunden haben als eue unge-
öünefen. Es ist zu erhoffen, daß die Regierung bestrebt sein
w;:d mit geeigneten Maßnahmen dlahm zu wirken, daß m der
bevorstehenden Herbstkampagne ein ähnlicher Rückgang ver-
miedeii wird. Die im übrigen auf der Tagesordnunĝ stehen-
dpi Punkte wurden ohne längere Debatte gemäß den An¬
trägen des Aufsichtsrates und dtes Vorstandes genehmigt.

W T.-B. Federstahlindnstiie, A-G-, vom . Hkseh n. Co.
Kassel,  26 . Juni. Der Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft

für Federstahlindustrie , vorm. A. Hirsch
der Generalversammlung vorzuschlagen, au die

ven 143 648 M. und Entnahme aus dem Reservefonds gedeckt

werden sToU“ Grtndnng dar  frischen Kiicgsprodakten-A.-G.
Budapest,  26 . Juni. Heute fand unter dem Vorsitz des
HaÄinisters Baron Johann Harkanyi die konsümerendo
Generalversammlung der Kriegsprauukten-A.-G. mit emja
Aktienkapital von 20 Millionen Kronen statt Davon über¬
nimmt der Staat die Hälfte. Auf die restlichen 10  Millionen
sind 25 Millionen gezeichnet. Die Regierung erfianme ^en.
pensionierten Staatssekretär Joseph Schmidt zum Direkt,ms-
p:äsidenten. In der nach der Generalversammlung ab»
liallenen Direktionssitzung wurden Baron Kar! Hatvany, l au
Sander und Graf Ladislaus Somsits zu Vizepräsidenten gewählt
und zum Generaldirektor der bisherige Direktor oer Immer
Reisichäl - und Reisstärkefabrik Elias Russe beste.-t.

Marktberichte.
W T -D Berliner Getreidemarkt. Berlin,  26 Juni.

Am Getreidemarkt ist der Verkehr nicht ^ /Onders iehl̂ ft
gewesor,. Die Stimmung bleibt fest, oa oa> Angebot an
dauernd klein ist. Aber auch die Nachfrage war sehr 8 °»
und so blieben die Preise für alle Artikel, ausgenommen Pr ma-
mais, der 2 M. billig! r war, dieselben «
Hegehr zeigte sich heute für Speisebolhneuund Speiseerbsen,
von denen, die ersteren zu 9.80 bis 10.30 M., *-
9.60 bis 9.75 M. gehandelt winden.

Die Abend-Aus gabe umfaßt 8 Seiten
Hauptschristleiter: A. H e g er h or st.

Verantwortlich kür den pokitilchen Teil : Kr . xi>il . A. H e ldt kür den Unter-
dallnngsleil : B V. Nanendors : für Nachrichtenans Wiesbaden und den
ttachbarbeUrken: 5k. SB.: H. Diefenbach : für ..Gerichtslaal : H Diesenbach,
für ..Spar : und Lilstfahrl" ! I . B.: C. LoSalker : für und den
Brieikasten" : C. i! oSacker . für den Hanbeisterl: I . B. C. -- osacker . sur

die Anzeigen und Neklamen: H Tornaus : >n Wiesb̂ en.
Druck und Verlag der L. E chel len b erg Ichen Hos-Buchdrnckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Schristleitung: 12 bis 1 Uhr.

m
jmiiiiije Anzeigen

"Üm 9 . Juli 1915 , nach¬
mittags 4 Uhr, wird auf dem
Rathaus in BicdriÄ das
Wohnhaus mit tzofraum, Holz- und
Schweinestall, in Biebrich, Hermann-
stratze No. 4, groß 1 ar 65 qm,
gemeiner Wert: 12500 Mark, Eigen¬
tümer: Geschwister Beutler, zwangs¬
weise versteigert. F341

Wiesbaden , den25.Juni 1915.
Königliches Amtsgericht

_ Abt lg . 9._
Die Bskanntmachung der Bezugs-

Vereinigung derttscher Landwirte und
des KricgAministcriums vom 23. Juni
1915 bezieht sich auch auf „Acker- und
Feldbohnen ".

Anmeldungen umgehend hierher
richten . F 282

Frankfurt a. M ., 27. Juni 1915.
Stellvertretende Intendantur

18. Arme ekorps.

erfcyemr leoer uiuy

Haarfarbe

Bekanntmachung.
Dienstag , den 29. Juni , mittags

12 Uhr, verfteigere ich im Pfmidlokal
Helenenstraße 6 : 1 Büfett , 1 Sviegel-
schrank, 1 Bertiko, 2 Kleiderschränkc,
1 Konsolchen, 1 Schreibtisch, 2 Wasch-
kom., 1 Ausziehtisch . 1 Sofa , 1 Bett,
2 Sessel , 1 Spiegel mit Goldrahmen,
1 Sprech -Automat mit Platten öffent¬
lich zwangsweise gegen Barzahlung.

Die Versteigerung findet teilweise
bestimmt statt. B 8182

Eifert , Gerichtsvollzieher.
Kaiser -Friedrich-Ring 10, Part.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — Avril bis
einschl. September — um 9 Uhr
vormittags . .. „ _

Wiesbaden , 15. Marz 191o.
Stadt . Akziseamt.

’lWüfiÜÜira
jfc..•yy-ii-v

Drei Erfrischungs¬
mittel für Soldaten , postfertig 50 Pf .,
Dtrd. 5.—. Drogerie Backe, Taunus-
strnße 5.  731

lv Jahre jünger , jung und an-
muttg erscheint jeder nach An
Wendung
der be¬

rühmten — .
nach I . Rabüut , welche greise oder
rote Haare sofort unvergänglich
echt, blond, braun oder schwarz
färbt. Garantiert gift - und bleifrei
ä Karton Mk. 2.50.
Med . - Drogerie „Sanstas " Apoth.

Hassen camp , Mauritiusstraße 5,
neben Walhalla . 712

Otto Siebert , Drogerie , Marttstr. 9.
J. Moebus , Drogerie , Tcmnusstr. 25.
Drogerie Brosinsky , Bahnhofstr . 12.

0r . Jo Bayers
MMintol-Slilbe,

unübertroffen bewährt bei Schnaken-
n Mückensttchen, beseitigt sowrt den
Juckreiz, wirkt desinfizierend und
eignet sich v̂orzüglich zur gern»
Haltung der « chnaken. Tube oü Pb
Taunus - Apothete, Fernsprecher 106
und 2261._ __ 6W

Neues wirksames billiges

Mottenmittel,
das gleichzeitig , bic Zimmcrluft
reinigt und desinfiziert . So lange
Vorrat reicht: 1 Blatt 5 Pf .,
20 Blatt 90 Pf ., 100 Blatt 4 Mk.

Droaerie Backe,
Tannusstraße 5. — Telephon 6334.

u. Stoffhandschuhe zurückges.
^ ' jetzt 50 u. 90 Pf . per. Paar
lllliimil!li:!ll Alte  Kolonnade 31

Ätze Mten-We!
Wagner , Nheinst r. 65 , neb . Rest. Wies.

Feld-Crft!slyMgen!
Aweimal wöchentlich sende man

meine dursWschenden Erfrißchun-gen
als Liebesgabe ins Feld , paffferttg
50 Pf .. Dutzend 6 Mt . 732

Drogerie Backe, Taunussiraße 6.

Junges zartes
gemästetesRindfleisch
jedes Pfd . nur 90  Pf.

Hackfleisch stets frisch Pfd . 1 Mk.,
so lange Borrat reicht.

Harte Mettwurst zum Znfende « in
^/. Pfd .-Paketen 80 Pf.

Metzgerei Hirsch,
61 Schwalbacher Stratze 61

NestKNrant Perkeo,
Mopstockstraße 21.«tttw-ch MlMfek

wozu freund!, einladet
i. B . : M. Gross.

Brotmarken mitbringen.

Wieder eingefreffen:
Haferflocken per Pfd. 75  Pf.
Hafergrütze „ „ 75
Ilaferniark „ „ 85
Hafer ras ehl 80
Ha venal , für Säuglinge 80 „
Gerste , grob „ „ 55 „
Gerstensckrot ,, „ 60 „
Gerste , mittel „ „ 65 „
Gerste , fein „ „ 70 „
Slaisgriess „ „ 55 „
Maismehl „ ,, 50 „
Grünkern „ „ 75 „
Fleischersat * „ „1.10 M.
Satnr -Keis „ .. 75  Pf.
Palmfett „ „ 1.20 „
Keformbntter „ 1.30 „
Zitronensaftp .Ltr. 2 .50 „
Verjet Eierersatz Päckch. lO Pf.
Milclipulver p.Beutel 35 Pf.

empfiehlt 678
solange Vorrat reicht

toenben sich stet; an

3kp0tf|e!ier Hasseneamp
Medizmal -Trogerie

„Sauitas ",
Mauritinsstraste3,

neben Walhalla . 237
— Telephon 2118 . =

Zwerg-Teckelchett,
kleinste Raffe , 7 Wochen alt , beide
Eltern mtt 1. u. Eh.renpbeffen u. stw.
Staatsmedaille prämiiert , zu verk.
Göbenstraße 18, Part , r._

gemahlen 652
mit feinstem Zusatz

hat sofort grossen Anklang
gefunden

(weil billig und gut)
K. jl. SinuenMI,

Ellenbogengasse 15.

Achtung!
Billigste Bezugsquelle am Platze

Ochscna-Extrakt in 14-, Vv  u . 1-Psb .-
Dosen , feinste Nuhbutter , Pffanzen-
Margarine , feinstes Pflanzenfett,
weist u. weich wie Schmalz , kein
Zwischenhandel , direkter Bezug, ab
Fabrik . Keine Lagerware . Täglich
frische Zufuhr . Kein Laden . Lieferung
frei Haus v. 1 Pfd . an zu Fabrir-
preffen . Wilh . Lang , Frankenstr . 11.

Alb. Wltze. wUmt  Mn.
800 gest., für 55 Mk.. 1 goldener
Damenring mit 5 Brillanten für
75 Mk. zu verk. Rbeinstrafic 68, 1,

Damen -Bart . Binnen 6 Minuten
entfernt Bernhardt 's

WlilllMWMllSe
jeden lästigen Haarwuchs des Ge¬
sichts und der Arme gefahr- und
schmerzlos, ä Glas Mk. 1,50.

Zu haben bei:
Med . - Drogerie „Sanitas " Apotb.

Hassenearnp , Mauritiusstraße 5,
neben Walhalla . 713

Otto Siebert , Drogerie , Marktstr. 9.
E . Moebus , Drogerie , Taunusstr . 25.
Drogerie Brosinsky , Bahnhofstr . 12.

Konservendosem
ohne Klammer , ohne Lötung,

V, 1 Ko.
35 45 60 ^

Ecke Kircligasse und
Friedriciistrasse.

Aelt. Tapeteuhorveu
und priese,

60— 190 Pf . die Rolle . 689
Rudolph 8aase , Kl. Burgstraßc 9.

Jcbt wcrd. mehr. 100 Paar Stiefel
für Damen , Herren u. Kinder, in
schwarz u. braun , sehr viele Einzetv
billig verkauft Nrugaffe 22.

Brillantring 50 Mk. Anzus.
Schwalbacher Stratze 35, Uhren laden.

Gold . Damen -Nhr, mit Diamanten
besetzt, 45 Ml . Schwalbacher Str . 35.

8W7 - Goldene Herren -Uhr 69 Mk.
Sch walba cher Stratze 35 , Nhrenladen.

Feldstecher 8 Mark ^ «4
Schwalb acher S tratze 35 , Uhrenladcn.

Leder-Adfätte.
Piilit .-Sohlleder -Abfall (Kern),
do. Boxcalf , schwarz, große Stücke,
do. Rindbox , gelb, große Stücke,

preiswert anznbieten.
Verkauf 1—3 u. 6—7% Uhr abends,

Körn erstraße 3, 1. Etage lmks.
Schreibmaschine , wie neu,

wegen Einberufung billig zu verk.
Emser Straße 24, Fron ffpitze.

S« mMm
_Wag ner, 48 Rh einstraß e 48. t

IBoiiien mmiSle idi
u. Garantie u. billigster Berechnung

H. Sartorius , Kammeriager , /
_ __ 5 Aorkstraße 5.__

+gr «uenlei&cn+
Operationsl . Behandl. v. Schülerin

Dr Thure Brandt iBerlrn ).
Fr . Käthe Rnsert . Seerobenstr . 4. 1.

_Svrech stunoen 10— 12, o-^6.- .
Gutes Piano mietweise abzugeben,
mtt . 5 Mk. Off , u . G . 54 ^ agbll-Verl.

Zwei Schüler
können an einem Kursus zur
Vorbereitung für das Ein¬
jährig - Freiwilligen - Examen
noch teilnehmen . Ziel schnell
und sicher. Offerten unter
Z. 278 an den Tagbl .-Bcrlaa.

- Schneiderei - Unterricht - i
an eig. Garderobe.

Grambe raer, Seerobens tra ße 4, 1. .
Schulberg 19

schöne I -Z.-Wohn. sofort zu v. 1756

KlarelNhsier Sir. 2,
schöne freie Lage, hübsche 5-Z.-
Wohnung , Gas , elektr. Lrcht,
wegzugshalber sofort billig zu
veimieten.

Alleinstehende ält . Beamtenwitwe
sucht gutsituierte Atere
Dame ;«m Mtlbewohnen
einer 3-Zimmer -Wohnung.

^oreletzringlll . P̂art ^ llnks^

Eichenfaß , 600 Ltr., billig zu verk.
Brun nenkontor . Sviegel gaffe.

ÄchtiMgN
Zahngebrsse,

Gold und Silber
verkaufen die Herrschaften am beste«

Nur wagemannftr. 15.
Zahle für

Alt -Meffing ver Kg. . . 1.40 Mk..
Alt -Kupfer per Kg. . . 1.85 Mk..
Gestt . Wollumpen ver Kg. 1.10 Mk..
Lnmven ver K». . . . -0-10 Mk.
J. Gaoer. SelettcnSrolt 18.

Telcv ü- n 1832.

geöercoüc,
30 Zentner , mit Bänken u . Dflch zu
tauschen gesucht gegen leichtere.
Elt viller St ratze 2, Laden.

Bei nur 3000 Mk. Anzahlung fast
neues Landhaus für 39 099 Mk. zu
verk., 9 Räume , Küche ufw . Offert,
u . O. 278 an den Taabl .-Berlag.
DotzheiMerftrasZe HO,
Rechtsauskunftsbüro , Klagen , Ver¬
träge u. Eingaben , Erb - u. Bormund-
schaftSsachcn, Maschinen - Abschrlfte»
aller Art.

Anseli . Verkäuferin
mit guter Handschrift in ein Eisen - ,
waren -, Haus - und Küchengeräte-
Geschäft per sofort gesucht . Off.
mit Bild u. Gehaltsanspr . erw . unt.
W . 53 an den Tag bl .-Verlag.

Verloren „ „
blaue Weste von Kellerstr. b,s Walk-
mühlstraßc . Gegen Belohnung abzn-
gcben Kellerktraße 7,  Part ._ _

Freitag Schirm
suchen gel. im Blnmengärtchcn vor
dem Kurhaus . Bttte abzug . gegen
Belohn . Philivvsbergstraße 14,  P .^

Junge vermögende Dame
der besten Gesellschaff. hier zur Kur,
sucht die Bekanntschaft eures homge-
stellten Herrn zwecks Heirat . SSffi-
nröqen Nicht unbedingt notig . Off.
beliebe man unter L. 278 an den
Taa bl.-Berlag zu senden,_

Jgdle . .
Kann noch nickt bestimmen ; gebe

Na chricht wann !! !

zgMien-NaAlkliteä'I

Statt Karten.

KlKvier-
Reparaturen u. Stimmungen unter
Garantie . Karl Matthes , Klamer-
technffer, Grabenstratze 20 , 1._

Ferntransporte
Stadtumzüge.

Mouha . 29 Scharnhorststraße 29.

Frieda Weitgel
Carl Nitding

Verlobte.

Nieder-  errir Bierstait
Juni 1915■
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des grosszügigen

Saison - Ausverkaufes
naht

Ich sage weiter garnichts,
nur empfehle ich Ihnen,
meine Inserate zu lesen,
und haben Sie Bedarf , so
liegt es in Ihrem Interesse.

Neue Waran zu billigen Preisen.

Segall
das moderne

Damen- Konfektions-
Geschäft

Ijanggaase 35.

Trauer-Kleider II Trauer-Blusen
Trauer-Mäntel Trauer-Stoffe
Trauer-Röcke II Schleier-Crepe

\;V' Änderungen werden noch
am gleicnenTage erledigt
Auswahlsendunjenbereitwilligst; ,'.'7Frank&Marx

Kirchsasse3TWiesbaden Erkeüiedndüfr.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Sonntagabend IO1/* Uhr verschied plötzlich infolge schwerer Erkrankung mein lieber Mann, unser

guter Vater , Bruder , Schwager und Onkel,

Privatier
im Alter von 55 Jahren.

Wilhelm Hetze!
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Anna Hetze! und Kinder.
Wiesbaden (Kaiser Friedrich -Ring 23), 28. Juni 1915)

Kondolenzbesuche dankend verbeten.
Die Beerdigung findet statt : Mittwoch , den 30., vormittags 11 Uhr , von der Leichenhalle des

alten Friedhofes, Platter Strasse , aus nach dem Nordfriedhof . 720

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, « eine innigstgeliebte Frau, unsere herzensgute,
treusorgende Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Kau Katharina Zlorq,
geb. Kvomlmch,

nach langem, mit größter Geduld ertragenem Leiden, wohl vorbereitet durch den Empfang der
hl. Sakramente, am 27. Juni , vormittags8'/. Uhr, zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Peter Flor«.
Gnstinr Flor«, 39. Jnf.-Reg., z. Zt. im Felde.
Prter Flor«, Fuß-Art.-Reg. Nr. 3, Mainz.
Anton Flor«, Feld-Art.-Reg. Nr. 61, z. Zt. im Felde.

Wiesbaden, den 28. Juni 1915.
.Kirchgasse 51. .

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 1. Juli , nachmittags4 Uhr, von der Leichen¬
halle des Südfriedhofes aus statt, und das feierliche Seelenamt, am selben Tage, vormittags
9" Uhr, in der St . Bonifaiiuskirche. 730

Am 27. Juni wurde unser innigstgeliebter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder
und Schwager,

Herr Reallehrer

Reinhold Peter,
uns durch einen Herzschlag entrissen.

Die tmrrnüeil AMkldiikbeueu.
Wiesbaden , Wahlrod , im Juni 1915.

,‘V-

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unsere innigstgeliebte , treusorgende
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Freifrau LuisemRitter zu firueistejn,
geb. Wilkens,

nach einem segensreichen Leben im 79. Lebensjahre nach mehrtägigem Kranken¬
lager heute abend zu sich zu nehmen.

In tiefer Trauer:

Sidy Freiin von Ritter zu Gruensteyn,
Luise von Oidtman, geb. Freiin von Ritter zu Gruensteyn,
Pau! Freiherr von Ritter zu Gruensteyn, Major, z. Zt. im Felde,
Ursula Freifrau von Ritter zu Gruensteyn,

geb . Freiin von der Borch-Holzhausen.
Ernst von Oidtman, Generalleutnantz. D.

und 3 Enkelkinder.
Wiesbaden, Fischerstrasse 4, 27. Juni 1915.
Trauerfeier Mittwoch , den 30. Juni , 4 Uhr nachmittags , im Sterbehause

Fischerstraße 4. Beisetzung in Rüdesheim a. Rh. von der Friedhofskapelle,
Donnerstag , den 1. Juli , 5 Uhr nachmittags.

Verwandten , Freunden und Bekannten , die schmerzliche Nach'
licht, daß meine liebe treusorzende unvergeßliche Mutter , Schwieger'
und Großmutter

Fra« Maria Katarina Kesenfeld,
geb. Gemmer,

nach schwerem Leiden sonst entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Kinder u. Gnstrl.
Wiesbaden, den 28. Juni 1915.
Walramstraße 5.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 29. Juni 1915, um
3 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Verwandten und Bekannten die Trauernachricht, daß mein
lieber Mann , unser guter Vater , Großvater , Urgroßvater,
Schwiegervater, Schwager und Onkel,

Karl Dragelser, Schreiner.
noch kurzem Krankenlager im Alter von 70 Jahren sanft
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra« Auguste Dragesser, Wwe., geb. Sauer.

Sonnenberg, den 28. Juni 1916.
Beerdigung : Dienstag nachmittag 5 Uhr vom Sterbehaus,

Talstraße.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme an dem uns so schwer betroffenen

Verluste und für die vielen Blumenspcnden sagen wir Allen
unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Joh . Berg und Kinder.
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Kaffee Hag und seine Güte.
Die Kenner haben schon lange festgestellt, daß infolge seiner sorgsamen Bearbeitung, die auch eine besondere Ober-
flächenreinigung vorsieht, die Geschmacks- und Aromaeigenschasten von Kaffee Hag, des coffeinsreien Bohnenkaffees, zu'
einer hohen Vollendung entwickelt worden sind. Ein Vergleich zwischen gewöhnlichem Kaffee und coffeinfreiem Kaffee
Hag wird, wenn die Aufgüsse in neutralen Tassen ohne Bekanntgabe des Inhalts vorgesetzt werden, zu Gunstm
des letzteren ausfallen. Wir bitten, diesen Versuch zu machen. Kaffee Hag ist bei Ihrem Kaufmann erhältlich.

F143

Abfuhr van ankomvnsnden Waggons
(llassengnter aller Art)

inkl. Ausladen u. Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Persona! und eigene Gespanne uni

Wagen jeder Art. 324
Hofspediteur L. RETTENMAYEB, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12, 124.

Für Hotels , Wirte , Private

putzpulorr Blitzblank.
Für  alle  Metalle . Giftfrei ! Un¬
schädlich! 1 Psd. 20. 10 Pfd . 130 Pf.
u. Pack, zu 10 Pf . Mev.-Drogcrie
SanitaS , Mau ritiu sstr. ä, n. Walhalla

Neuer transv . Wasch-Kcffcl-Ofcn
billig abzug. Elsässcr-Blatz 3, 1.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
- Daß man vom liebsten, was man hat,

Muß scheiden. »
Nach langer, schmerzlicher Ungewißheit erhielt ich jetzt die traurige Nachricht, daß mein

innigstgcliebter, herzensguter, braver Mann, unser lieber Bruder, Schwager und Schwiegersohn,
mein treuer Freund,

Grenadier Iran Dauer,
am 8. Mai infolge eines Kopfschussesi« 82. Lebensjahre in Feindesland gefallen ist.

Wiesbaden . den 28. Juni 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

&«tm Sauer , geb. Reichert.
Familie Keoutz. Hauer.
Familie Jakob Reichert.
Willi Reichert, zurzeit im Felde.
Georg Fleck.

Wiedersehen war Deine Hoffnung,
WeS ist mir mm dahin,
Bon unserem Glück ist mir geblieben

Erinnerung.
In Feindesland verlor ich am 24. April meinen herzensguten, unvergeßlichen Mann,

meinen Sohn, unseren Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Allzufrüh bist Du von uns geschieden
und umsonst war unser Fteh'n,

Ruhe sanft Du lieber Guter,
bis wir uns einst wiederseh'n.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 14. Juni in
Galizien mein innigstgeltebler Mann, meines KindcS treu¬
sorgender Later, unser lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel,

Hermann Martin.
Friseur.

Ersatz -Reservist i« einem Inf .-Reg.,
im Wer von 32 Jahren.

In tiefer Trauer:
Fra « Klara Marti «, geb. Elberskirch.

nebst Kind.
Familie I . Marti «, Schwalbacher Straße 73.
Familie F. Elberskirch , Seerobenstraße 7.

Wiesbaden , den 28. Juni 1915.

Sritz

Den Heldentod starb am 18. Juni unser braver
unvergesslicher Sohn und Bruder,

Emil Hohl,
Musketier im Inf .-Regt . 118,

im fast vollendeten 28. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Familie Carl Hokl.

Wiesbaden, den 28. Juni 1915.
Bleichstraße 41.

im blühenden Alter von 32 Jahren.
Grsatzrefervist.

Wiesbaden , den 28. Juni 1915.
Ruhe fern der Heimat.

I « stille« Schmerz:
Frida Lind, geb. Schäfer.

Verwandten , Frennden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber guter Mann,

Ferdinand Riedei. Amtsgerichtsrata. D.,
nach kurzem schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Anna Riedel.
Frankfurt a. M., Wiesbaden, den 27. Juni 1015.

Die Feuerbestattung findet in der Stille statt.
Von Kondolenzbesuchen und Blumonspenden bittet man abzusehen.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie für die vielen Blumen¬

spenden bei dem uns betroffenen schmerzlichen Verluste meiner lieben Frau, unserer herzens¬
guten Mutter, Tochter, Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante sagen wir unseren
innigsten Dank.

Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Beckmann für die trostreichen Worte am Grabe.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Georg Krihn, Kgl. Aofspeuglermeister,
z. Zt. im Felde,

jht * Kühn.
Wiesbaden , den 28. Juni 1915.

Kirchgass« S.

Staubsauger >Repai *ai §
jed'. Systems. Flapk , Luisenstr. 48, neb. Residenz-Theater. Tel, 747,

Ei« Waggon Erdbeeren!
Beste Gelegenheit znm Ginmache»«

Korb, ca. 5 Pfd ., Mk. 2 .50,
so lauge Vorrat reicht,

Manergasse 8. — Telephon 6458.
,ni Je höher die Laqe. je reiner die Luft, des»' feiner und gewürzter
© !der Honig. Von einer der höchste» Lage Rhemhe sens auf meinem Wander»
P  biencnstand geernteten
*5-1 Honig , echtes Naturerzeugms,
5 jbas Pfund Mt. 1.40 ohne Gla, fr. Hau,. B 3188
&] Carl Praetorius, Bim-nzücht«.

Erdbeeren
heute «nd morgen letzte Gelegenheit, 10 Pfund 4 Mk.,

EltvUler Straße 2, Laden.

\
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Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete Verband, welchem die namhaftesten Mode-, Putz- und Weisswarenfirmen Wiesbadens angehören,

macht bekannt, dass infolge freiwilliger Vereinbarung die Geschäftsräume der Mitglieder

an den Wochentagen der Monate Juli und August
in den Mittagsstunden von 1 bis 3 Uhr

für den Verkauf geschlossen bleiben.

In den gleichen Monaten bleiben die Geschäftsräume wie seit mehreren Jahren

an Sonntagen völlig geschlossen.

Der Verband deutscher Detailgeschäfte
der Textilbranch©
Ortsgruppe Wiesbaden.

700

/■
Telephon

6349. Park -Kaffee Wilhelmstr.
36.

Prachtvolle kühle Räume. :: Terrasse nach den Anlagen.
SÄK Künstler -Konzert.

Gebrüder Krier, Basl-Graläfl, Wiesbaden, Rheinstr.95.
'Inh.: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier, Reichsb.-Giro-Konto.

An- und Verkauf Ton Wertpapieren, fremden Banknoten nnd Goldsorten
— Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern. —
Mündelsichere 4% und 5% Anlagepapiere an unserer Hasse stets vor¬
rätig. — Coupons-Einlösung , auch vor Verfall. — Couponsbogen-
Besorgung. — Vorschüsse auf Wertpapiere, sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
_An - und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Martglanzol,
schnelltrocknendes , klebfreies Fussbodenöl,

Oelfarlien und JLaclsfärben,
trockene Farben, Bronzenu. Pinsei aller Art

empfehlen zu billigsten Preisen 716
a- undAugust Rörig & Cie.,

Fernspr . 2500. Marktstrasse 6 . Fernspr . 2500.

Die ersten 2  Doppelivuggon

«seine MM
sind eingetroffen und billigst zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Marth.

findet jetzt jeden Dienstag Vormittag
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Wolffs

Endlich trocken ir

= gesetzlidi gesdiützl ausprobiert wasserdicht =

das Wichtigste
für unsere Truppen

als Schutz gegen Nässe und Wind.

Stadtmission

„KjauKremhrms",
Sedanplatz S, liefert:

Gut getrocknetes Anzündcholz
den Sock zu 1.20 Mt.

Abfallholz . Ztr . .. 1.70
Buchrnschettholz „ „ „ 1.20 „
Fichtenfcheitholz. 1.70 „

Bestellungen erbeten durch Karte
oder Fernspr . 6441.

Ks wird gebeten, Bei Abnahme
der Lieferung auf unsere ge¬
druckte u. gestempelte Huittung
zu achten. F538

Der beliebfesfe , wasserdichte

Offiziers -Mantel
zweireihig Mk. 30 . — und Mk. 30 . —

Der Armee -Schutz-Mantel
einreihig , Ersatz für Gummi-Manlel , Mk- 28,53

Armee -Schutz-Weste
die beliebteste Aermel-Weste

Dfe Schutz-Mosen
und Sdiuiz-Westen

sind als
500 Gramm-Brief

versendbar.

§§ Viele lausende
H im Gebrauch.

Die Armee -Schutz-Hose
fs _ _ D. R. a . M. Sorten1 12.50 Die Sdtuizhose ist klein zusammengerollt

bequem mftzulührenu- in einigen Sekunden
über die Stiefelu. Unfformbose anzuztehen.

SSL

zu den vom Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt.
Die Fische treffen am Montag nachmittag in strammer EiSpackung

direkt von der See ein und kann sich das Publikum schon heute von der
guten Beschaffenheit derselben im Verkaufslokal überzeugen. 639

Ter Verkauf beginnt Dienstag früh
7 Uhr.

Die Armee -Schutz-Joppe
D. R. G. M, über der Uniform zu tragen« Mk. ItSiSO

Verlangen Sie nur

„Wolffs Endlich trocken ".
In MAINZ nur beim Fabrikanten

Neue Holländer Bollhermge
per Stück 15 Pf .,

Neue Holländer Matjesheringe
per Stück 15 und 20 Pf.

frisch eingetroffen in:

Sdftl ’s MM,  SS»

S. WOLFF jr.
Mainz, Ecke Sclmsterstr. 23.

| In Wiesbaden bei Julius Biscfaoff.
Ü Gleichzeitig empfehle

| Uniformen jeder Art.
= Anfertigung nach Maß in kürzester Zeit.

Wieder eingetroffen!
Garantiert reiner

f per Ltr.
2,50 ML

zur Bereitung von Salat und Limo¬
naden , sowie zu Kuren bei Rheuma¬
tismus unentbehrlich , empfiehlt 673

Kneipphaus, Rheinstrasse 71.
KurUaiis-Vo ranstaltnn«en

am Dienstag , 29. Juni.
Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städt . Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Tliomann.
1. Morgenglanz der Ewigkeit,Choral.
2. Ouvertüre zu „König Yvetot“

von Adam.
3. Krönungslieder , Walzer von

J . Strauß.
4. Die Heimkehr der Soldaten von

Kücken.
5. Soldateska , patriotisches Pot¬

pourri von Conradi.
6. Frisch gewagt , Marsch von

A. Hahn.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jriaer , städt.

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4% Uhr:

1. Viktoria -Marsch von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zur Oper „Loreley“

von W. Wallace.
3. Zigeunerständchen von A.Förster.
4. Rondo capriccioso , op. 14 von

F. Mendelssohn.
5. Die Publizisten , Walzer von

J . Strauß.
6. Jubel -Ouvertüre von F. v. Flotow.
7. Fantasie aus dem Liederzyklus

„Die schöne Müllerin“
von F. Schubert.

8. Krieger - Huldigungsmarsch von
L. Mohrenwitz.

F 48

Abends 814 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Der Nord¬

stern “ von G. Meyerbeer.
2. Aschenbrödel , Märchenbild von

F . Bendel.
3. Rigoletto -Fantasie von L. Bassi.

("Klarinette -Solo: Hr .V.Grimm. )
4. Vorspiel zur Oper „Lohengrin“

von R. Wagner.
5. Rhapsodie Nr . 1 und 2 von

E. Lalo.
6. Siegfrieds Rheinfahrt aus dem

Musikdrama „Götterdämmerung“
von R. Wagner.

|

*
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